227. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſchemende 
Blatt beträgt viertellährlich 
für die Stadt Poſen / Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thir 


tion zu richten und Wer, 
24%½ Sgr. für di an demſe n Lage t 
Seſtellungen ® ſcheinende Nmamer mut Bis. 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


98 der König haben Allergnädi eruht, 
ee En a ar — — — zwar: 1 Nun mit 
Eichenlaub und Schwertern am Ringe zum Rothen Adler⸗Orden Ba Rlafie 

it Eichenlaub und Schwertern: dem General Lieutenant von Blumen; 

thal Kommandeur der 14. Diviſion; den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: 

g ar nu Pilger von ee vn 

Dipifion, dem Maso Cite 2 5 on eee iment Nr. 8, dem 

S Peer ER f Favor dom Niederrjeinifhen Büfilter- Regiment 

Nr. 39, dem Hauptmann von der Moſel vom 2. Aheiniſchen en 

Regiment Nr. 28, und dem Rittmeifter von Weſternhagen vom Weſtfält⸗ 
ſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 5. 

, ——— 
23292 761 nommen, daß es in 
In einem früheren Artikel hatten wir angeno } 

Galizien eine eee Partei gebe, die ihre Fed 
an die Krone ſo formuliren würde, daß ſie eine Verſtändigung nich 
ausſchließen. Darin ſehen wir uns durch die Annahme der Reſolu⸗ 
tion und Adreſſe des galiziſchen 8 getäuſcht; ſelbſt die ge⸗ 
mäßigteſte Fraktion hat Forderungen geſtellt, die mit dem Bestande 
der Monarchie unverträglich ſind und im Gang der Debatte andeur 
tungen fallen laſſen, die der fatjerligen Regierung das hoͤchſte Miß⸗ 
trauen gegen die wahren Abſichten der polniſchen Führer 1 0 0 
mußten, in deren Augen Galizien nickt ein Beſtandtheil 15 ö 
ſondern eines ſelbſtſtändigen Polenreiches iſt, welches ins Leben zu 
rufen Oeſtreich ſelbſt nur das Mittel abgeben ſoll. Selbſt Graf 
Goluchowski, wie ernſt er auch gegen die Annahme der Adreſſe im 
Landtage eiferte, ließ doch den Gedanken an ein künftiges Polenreich 
durchblicken und zeigte ſich als den Typus des von ihm von jeher 
vertretenen Föderalismus, wenngleich er anſcheinend dem Dualis⸗ 
mus das Wort redete. Es iſt eine eigenthümliche Situation, daß 
der Statthalter den Landtag für den Reichsſag zu gewinnen ſucht, 
indem er denſelben beſchwört, ſich nicht durch eine weitere Zerklüf⸗ 
tung Oeſtreichs den Weg zu einer nebelhaften doch immer möglichen 
Zukunft (der Wiederherſtellung Polens) zu verrammeln. . 

1 Graf Goluchowski ſagte alſo dem Landtage: „Laßt Oeſtreich 

eerſt zu Kräften kommen; denn ehe wir Polen 


brutte 


nerd in e 555 
lange ae unterlieger, ſo lange die ſofort ausgebrochene 
Minifefrifie denen, aun obnehln nige Eutcgetdemes geidehen 
Eine polniſche Nachricht meldet die Auflöſung des e da ee iſt 
aber noch von keiner Seite beſtätigt, dagegen iſt richtig, daß ein An⸗ 
trag Smolkas, die Wahl der Reichsrathsdelegirten zu Iren im 
Landtage fiel 3 es warden in Stelle der Delegirten, welche die Man⸗ 
date niedergelegt Jatten, zehn neue gewählt, von 5 einer das 
Mandat ablebeite. Es würde unter dieſen Umſtän 15 re 5 
augenblickliges Handeln in Wien nicht geboten ſein. Aber A 5 
Miniſterfeiſis einmal im Zuge iſt, jo muß wenigſtens die Politi 
des Koſers ſofort klar werden. ; } 

Bon denen Seiten wird Gewicht darauf Mine daß 
da Kaiſer aus eigenem Entſchluß, und bevor noch die Miniſterkon⸗ 
ferenz vom 25. d. M. zuſammentrat, die Reiſe nach Galizien auf- 
gegeben habe; man will dieſen Entſchluß aus der Anhänglichkeit 
des Kaiſers an die Verfaſſung erklären, die nicht geſtatte, die gali⸗ 
ziſche Adreſſe nur entgegenzunehmen; es lag hier indeß unmittelbar 
die Frage der Landesintegrität vor, und der Kaiſer möchte auch von 
er reaktionären Partei wohl keinen anderen Rath empfangen ha⸗ 
en, als die Forderungen des galiziſchen Landtages zurückzuweiſen. 
Die polniſchen Blätter haben ſicher Unrecht, wenn ſie Beuſt und 

iskra allein die Sache in die Schuhe ſchieben. Aus der neuen 
Auſammenſeßung des Reichsminiſteriums wird erhellen, wer den 
aiſer hierbei berathen hat. ER 
eden auc dgren WMeiniſlertum raff ift die Rede; dem 
Vernehmen nach hätte der Graf aber abgelehnt, der Nachfolger des 
Sürften Auersperg zu werden, vielleicht aus dem Grunde, weil 


Was nun geſchehen ſoll, 


iskra n ine Kollegen angeblich mit ihrer Entlaſſungsforde⸗ 
rung 5 ae; fe ſollen a liberalen hohen Ariſtokraten 
verlangen, aber wo iſt ein zweiter noch? Es iſt möglich, daß Fürft 
Auersperg, ſobald er die Ueberzeugung hat, daß der Kaiſer auf dem 
verfaſſungsmäßigen Wege beharrt, den er (der Miniſterpräſident) 
im vollen Einvernehmen mit Beuſt empfohlen, und ſein Geſund⸗ 
beitszuſtand es laßt die Präſidentſchaft wieder übernimmt. Mit 
em Grafen Taaffe würde die Aera der Reaktion, welche die Ultra⸗ 
montanen längſt herbeigewünſcht und vorbereitet haben, anbrechen. 
Was den Grafen Goluchoweki anbetrifft, jo ift ſeine Stellung 
ſowohl gegenüber der Regierung, als dem galiziſchen Landtage, der 
ihm durch feine Abſtimmung ein jo ſtarkes e e 
unhaltbar geworden, und ſeine Erſetzung durch einen gemäßigt 
beralen Deutſchen, als welcher der Freiherr v. Gablenz gelten kann, 
wahrſcheinlich. Eben dieſe Wahl durfte, falls fie ſich bewahrheitet, 
auch den fortdauernden Einfluß der Herren v. Beuſt und Giskra 
beſtätigen. 


es aufgeben, muß es 


Dienſtag, den 29. September 1868. 
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In fers K 
1½ Ear. für die fü 
tene Zeile oder deren 
Reklamen verhältnir 
höher, find an bie Egg 


gengmmen 


Deutſchland. a 

Preußen. Berlin, 25. September. Der König hat 

den Mannſchaften der Kriegsſchiffe, welche er jüngſt in Kiel beſich⸗ 
tigte, das für die Landarmee übliche Revuegeſchenk — 10 Sgr. 


für die Unteroffiziere und 5 Sgr. für die Mannſchaften — bewilligt. 


— Die „Kreuzztg.“ meldet: Nach den neueſten Nachrichten 


aus Varzin geht es mit dem Befinden des Miniſterpräſidenten 


heiniſchen) Nr. 7, 


gen, 20 


Grafen Bismarck gut, namentlich zat er beſſeren Schlaf. Vor 


der Mitte des Oktober wird er wohl nicht nach Berlin zurückkehren. 


Der Oberſt⸗Lieutenant v. Krenski, vom Generalſtabe 
der Armee, hat ſich nach Bukareſt begeben, um auf ein an Preußen 
geſtelltes desfalſiges Anliegen der dortigen Regierung mit neuen 
Heeresreformen daſelbſt, nach preußiſchem Vorbilde vorzugehen. Dem 
genannten Offizier wurde ſchon einmal, und zwar kurze Zeit nach 
der Berufung des Fürſten Karl auf den rumäniſchen Thron, ein 

leicher ehrenvoller Auftrag zu Theil. Herr v. Krenski ſoll dem 
5 nach deſignirt ſein, unter Vorbehalt des Rücktritts in 
dieſſeitige Militärdienſte, ſpäterhin an die Spitze der dortigen Mi⸗ 
litär⸗Verwaltung zu treten. 

— Um eine Gleichmäßigkeit hinſichtlich der Ausbildunz und des 
inneren Dienſtes der großherzoglich heſſiſchen Truppen zu för⸗ 
dern, hat aus der preußiſchen Armee eine Abkommandirung des 
Generalmojors von Wittich, Oberſt⸗Lieutenants von Frankenberg⸗ 
Ludwigsdorf und des Majors Schultz, behufs Uebernahme der Stel- 


len reſp. als Brigadier, Regiments⸗ und Bataillons-Kommandeur 


auf die Dauer von einem Jahre ſtattgefunden. 


— Der Wirkliche Geheime Kriegsrath Wilcke, ſtellvertreten⸗ 


der Abtheilungschef im Militär⸗Oekonomie⸗Departement ſcheidet 


am 1. Oktober aus ſeinem bisherigen Wirkungskreiſe aus, und tritt 


in den erbetenen Ruheſtand über. 


— Nach der „C. S.“ hat der Marineminiſter v. Roon, unbe⸗ 
ſchadet der noch ſtattfindenden Vergleichſchießen, angeordnet, daß 
alle für die Armirung der Panzerſchiffe und für die Küſtenverthei⸗ 
digung beſtimmten Geſchütze ſchweren Kalibers bei Herrn 
Krupp in Eſſen, der jetzt den Lieferungspreis von 30,000 auf 
15,000 Thlr. für das Geſchütz ermäßigt hat, beftellt werden jollen. 


Abänderung des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 vorberei⸗ 
r „unge u 


e 


ich mme fa de d 8 ee ele 
dann, ob fie für dieſen Far f eine geneigte Aufnahme zu 
rechnen hätten. Namentlich ſoll es ſich um die vorläufige polizei⸗ 
liche Beſchlagnahme handeln und einmal der Grundſatz aufgeſtellt 
werden, daß, wenn eine Druckſchrift am Erſcheinungsorte unbean⸗ 
ſtandet erſchienen ift, an einem anderen Orte des Staats eine fer- 
nere polizeiliche Beſchlagnahme nicht mehr ſoll eintreten dürfen. 
Ein hieran geknüpfter, ſehr viel weiter gehender Antrag will, daß, 
falls die vorläufige Beſchlagnahme durch den Staatsanwalt aufge⸗ 
hoben wird oder eine gerichtliche Freiſprechung erfolgt, der beſchä⸗ 
digte Verleger, Drucker, Verfaſſer, je nachdem er nämlich betheiligt 
iſt, berechtigt ſein joll, gegen den Beamten, der die Beſchlagnahme 
verfügt hat, die Entſchädigungsklage geltend zu machen. Auch Be⸗ 
treffs der Ertheilung und Entziehung der in jenem Geſetze vorge⸗ 
ſchriebenen Konzeſſionen ſollen Aenderungen vorgeſchlagen werden. 


— Die „Zeidl. Kor.“ bringt folgende auffällige Mittheilung: 

. "Wie wir hören, wird bei der Feſtſtellung des von ders egierung beabſich⸗ 
tigten neuen Expropriationsgeſetzes in erſter Linie die Frage zur Erörterung 
kommen, ob das Expropriationsrecht fernerhin auf unbewegliches Eigen ⸗ 
thm zu beſchränken iſt oder ob nicht vielmehr das „Staatswohl“ unter Umſtän⸗ 
den auch die Expropriation des beweglichen Eigenthums gebieten kann. Ge⸗ 
genüber den jetzigen ſocialiſtiſchen Bewegungen und Beſtrebungen iſt dieſe Frage 
offenbar von ganz beſonderer Tragweite.“ 

— In amtlichen Schulkreiſen ift die Beſorgniß erregende Wahrnehmung ge⸗ 

macht worden, daß unter den Schul beſuchern die Kurzſichtigkeit im⸗ 
mer mehr zunimmt und dieſes wachſende Uebel ohne Zweifel von der Schule 
mitverſchuldet iſt, wenn die Schulzimmer nicht ausreichendes Licht haben und 
die Subſellien nicht zweckmäßig eingerichtet find. 
„„Der auf Sonnabend den 26. d. Mts., Vormittags von den Herren 
Schweitzer und Fritzſche nach hier einberufene Allgemeine deutſche Ar⸗ 
beiter⸗Kongreß zum Zwecke der Gründung von Gewerksvereinen und zur 
Organiſation der Arbeitseinſtellungen wurde gegen 12 Uhr von dem Herrn 
Schweitzer eröffnet. Derſelbe begrüßt die zahlreich erſchienenen Vertreter und 
dankt denſelben für ihr Erſcheinen, erlautert die Motive der Berufung und 
mahnt zur Einigung aller foctalen Richtungen, da die Arbeit in ihrem berech · 
tigten Kampfe mit dem Kapital nur durch Einigkeit etwas erreichen könne. Es 
entſpinnt ſich hierauf eine ſehr lebhafte Debatte über die Art und Weiſe der 
Stimmzählung. Die Anſicht der Minoritär, hauptſächlich der Vertreter der 
hieſigen Maſchinenbauer, jedem Delegirten nur eine Stimme einzuräumen, 
findet heftigen Widerſpruch, und wird ſchließlich abgelehnt. Herrn Schweitzer 
wird der proviſoriſche Vorſitz übertragen und unter dem Proleſte der Minori⸗ 
tät der folgende Antrag des Vorſitzenden angenommen: „Da die Verſamm⸗ 
lung zur Erkenntniß gekommen, daß die Minorität lediglich im Intereſſe der 
befigenden Klaſſen hergekommen, um die Verhandlungen zu flören und Uneinig- 
keit in die Verſammlung zu bringen, fo fordert die Verſammlung die betreffen 
den Mitglieder der Minorität auf, den Saal zu verlaſſen.“ Dieſer letzten Auf- 
forderung Ge die Minorität keine Bolge und es werden ſchließlich auf Befehl 
des Herrn chweitzer die betreffenden Herren gewaltſam entfernt, nachdem die 
Verhandlungen wiederholt zur Herſtellung der Ruhe vertagt worden waren. 

Die gewaltſam ausgeſchloſſenen Mitglieder der Minorität haben folgenden 
Proteſt erhoben: „Die auf Befehl des Hrn. Schweitzer mit Gewalt aus der erſten 
Verſammlung des Arbeiter⸗Kongreſſes entfernten Vertreter von Tauſenden von 
Arbeitern erheben hierdurch vor der geſammten deutſchen Arbeiterſchaft und der 
offentlichen Meinung Proteſt gegen dieſe unerhörte, den Veranſtalter und die 
Ausführenden brandmarkende Vergewaltigung. — Von einem wichtigen Theile 
der deutſchen Arbeiter erwählt, um ihre Anſichten und Intereſſen auf dem Kon⸗ 
greſſe zu vertreten, und mit der ernſten und ausgeſprochenen Abſicht gekommen, 
die Oppoſition gegen die verderbliche Diktatur in gemäßigter und ſachlicher 
Weiſe zu führen, wurden wir ſofort mit Drohungen und Verdächtigungen em» 
pfangen, und nach vorgefaßtem Plan zuerſt provozirt und dann mundtodt ge⸗ 
macht. Eine Partei, die durch ſolche Mittel Erfolg ſucht, iſt von vornherein 
gerichtet. — Wir aber werden in praktiſcher und wahrhaft demokratiſcher Weiſe 
die große Sache der Gewerkſchaften in die Hand nehmen, und hoffen Dauern ⸗ 
des zu ſchaffen, während die cäſariſtiſchen Aftergebilde jener Partei auf deut⸗ 


Dem Vernehmen nach werden verſchiedene Anträge auf 


ſchem Boden keinen Fuß faſſen können. Die Deputirten der Br liner Maſchenen⸗ 
bauarbeiter.“ g 


— Die mit Spannung erwartete Schrift des Dr. Düh ring in feiner k 


u 333 ed: an 2 agner Hi fo eben hierſelbſt im Verlage 
. enen. Der vollftändige Titel der 60 Sei 

Schrift lautet: „Die Schigſale meiner oralen Denticrift fur dag dane 

Staatsminiſterium. Zugleich ein Beitrag zur Geſchichte des Autorrechtes und 


der Geſetzesanwendung.“ Aus den einleitenden Worten des Dr. Dühring füh- 
ren wir folgende Stelle an: 


kommniſſe im Staatsminiſterium, welche das 
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Entwurf, der aber namentlich Baden in keiner Weiſe genügt, is 


ich 


weit iſt, beweiſt ſchon die neuliche Uebereinkunft zwiſchen Bayern 
und Württemberg wegen der Feſtung Ulm. 1 2 

— Die „Zeidl. Korr.“ ſchreibt: Wie man uns aus Hannover 
mittheilt, ſoll der König Georg nunmehr eine 2 Zahl ſeiner 


Hofbeamten auf Wartegeld geſtellt haben. Eine für ſeine Kaſſe ſe 
25 eilfame Maßregel, da das betreffende Wartegeld vertragsmäß de 
ie Hreuhii State 4 2 . 


Potsdam, 27. September. Der Kaiſer von Rußland iſt 
heute Morgen kurz nach 9 Uhr hier eingetroffen. Auf dem Bahn⸗ 
hofe waren Se. Majeſtät der König, Ihre königl. Hoheiten der 
Kronprinz, die Prinzen Karl, Friedrich Karl, Albrecht und Adalbert 
in ruſſiſcher Uniform, die ruſſiſche Geſandtſchaft, die Fürſtin Bühren, 
die Gräfin Kutuſoff, Feldmarſchall v. Wrangel, der Regierungsprä⸗ 
ſident v. Kamptz und viele Offiziere zum Empfange anweſend. 


2 8 2 


10 Abr Vormilte gs ga 


Ihre Majeſtäten der Kaiſer und der Koͤnig begaben ſich in einem, 


der Herzog von Leuchtenberg mit den Kronprinzen in einem ande⸗ 
ren Wagen vom Bahnhofe nach dem Luſtgarten, wo die Leibkom⸗ 
pagnie im Paradeanzug vor der Rampe des Schloſſes aufgeſtellt 
war. Ihre Majeſtäten gingen die Front entlang; dann erfolgte der 
Vorbeimarſch in Sektionen. Später fand Empfang der Prinzeſ⸗ 
ſinnen im Marmorſaale des neuen Palais ſtatt. Am Bahnhofe 
ar im Luſtgarten hatte ſich eine große Menſchenmenge einge⸗ 
funden. 

— Beim Empfange Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland 
waren außer den ſchon genannten fürſtlichen Herrſchaften auf dem 
Bahnhofe noch zugegen: Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
und der Prinz Friedrich der Niederlande, beide trugen ruſſiſche 
Uniform, außerdem war auch der Herzog Wilhelm von Mecklenburg 
auf dem Bahnhofe erſchienen. Der Kaiſer trug die preußiſche Gene⸗ 
rals⸗Uniform mit dem Bande des ſchwarzen Adlerordens. Se. 
Majeſlät der König und die Prinzen hatten die bezügliche Uniform 
ihrer ruſſiſchen Regimenter mit dem Bande des Andreasordens an⸗ 
gelegt. Nachdem die Vorſtellung bei den Prin eſſinnen des königl. 
Hauſes im Marmorſaale des Schloſſes ftattgefunden hatte, zogen 
ſich die Allerhöchſten Herrſchaften in ihre Gemächer zurück. Kurze 
Zeit ſpäter machte Se. Majeſtät der Kaiſer dem Könige einen kurzen 
Beſuch und begab ſich dann mit ſeinem Gefolge ſowie den zur per⸗ 
ſönlichen Dienſtleiſtung bei Sr. Majeſtät kommandirten königl. 
preußiſchen Offizieren, General Graf Walderſee und Oberſt von 
Schweinitz, nach der ruſſiſchen Kapelle in der Kolonie Alexandrow⸗ 
ska, um daſelbſt dem Gottesdienſt beizuwohnen, welcher um 12 
Uhr beendigt war. Der Herzog von Leuchtenberg hatte inzwiſchen 
bei Ihrer Majeſtät der Köͤnigin⸗Wittwe und bei dem Kronprinzen 
im Neuen Palais ſeinen Beſuch gemacht und begab ſich alsdann 
ebenfalls zum Gottesdienſt nach der ruſſiſchen Kapelle. Nach been⸗ 
digtem Gottesdienſte machte der Kaiſer der Königin⸗Wittwe in 
Sansſouci und dem Kronprinzen im Neuen Palais, ſowie der 
Fürſtin Liegnitz einen Beſuch und begab ſich darauf nach Schloß 
Glienicke, um die Prinzen Karl und Friedrich Karl zu begrüßen. 
Um 4½ Uhr findet im Stadtſchloſſe Familientafel und Marſchall⸗ 
tafel ſtatt. Um 7 Uhr werden die Allerhoͤchſten Herrſchaften der 
Theatervorſtellung im Neuen Palais beiwohnen und ebendaſelbſt 
den Thee und das Souper einnehmen. f 

Königsberg, 26. September. Das Vorſteheramt der Kauf⸗ 

mannſchaft hat beſchloſſen, nachdem ihm jetzt die entſprechende 
Satisfaktion gewährt worden ſei, in den deutſchen Handelstag wie⸗ 
der einzutreten, vorausgeſetzt, das Danzig ein Gleiches thue. 
— Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft hat ferner beſchloſ⸗ 
ſen, eventuell in Gemeinſchaft mit Danzig eine Einladung an die 
übrigen Handelsvorſtände der Provinz Preußen zum Wiedereintritt 
in den Handelstag zu richten. 
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veyſchiedene 
des Fracl ingen für Getreide auf der Oſtbahn 
uchen, einſtimmig abgelehnt. 
Der Aviſodampfer „Adler“ iſt 
hier nach ee | abgegangen, um 
alte „Alexander Newsky“ Hülfe zu 


dauer der er 
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mittag 4% Uhr von 
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Be ⸗Weichſelbrücke 


Ende der 


September. Das Schickſal der feſten Eiſen⸗ 
endlich vorgeſtern entſchieden. Dieſelbe 


, zwiſchen Rudak und dem Ja⸗ 
nit das fortifikatoriſche Intereſſe 


ein maßgebend geblieben. Sbſchon in dieſem Jahre noch nicht 
Aran gebaut werden wird o doch ſchon 600,000 Ziegelſteine 
ble, in Lieferung avergeben und muß die Hälfte der» 
jelben zum 1. April l. J. abgeliefert in. Die Lieferung von Feld⸗ 


ſteinen wird die Bahnverwaltung vor der Hand ſelbſt übernehmen. 


Kiel, 27. September. Die Korvette „Meduſa“ iſt nach der 
jütiſchen Küſte zur Hülfeleiſtung bei der daſelbſt geſtrandeten ruſſi⸗ 
ſchen Fregatte in See gegangen. Die Korvette „Viktoria“ iſt von 
Danzig hier eingetroffen. 

Hannover, 26. September. Geſtern Abend 7 Uhr 5 Mi⸗ 
nuten konnte der von Braunſchweig kommende Lokalgüterzug wegen 
mangelnden Raumes nicht auf den Bahnhof fahren und mußte auf 
der Bult halten, und iſt dort um 7 Uhr 35 Minuten der Verbands⸗ 

üterzug von Leipzig nach Deutz auf nicht ermittelte Weiſe auf 
rſteren gefahren, ſo daß von dieſem der hinterſte Wagen zertrüm⸗ 
mert, einige Wagen hinter der Maſchine des Letzteren aufeinander⸗ 
geiaheen, ent leiſt und beſchädigt find, wobei der auf dem vorderen 
remsbocke ſtzende Bremſer R. herunter zwiſchen die Wagen ge⸗ 
fallen und ſtark an beiden Unterſchenkeln verletzt iſt. 
ayern. München, 26. Sept. In der heutigen Sitzung 
der ſüddeutſchen Militärkonferenz wurden die Ergebniſſe der bishe⸗ 
rigen Verhandlungen zuſammengefaßt und die Grundlage formu⸗ 
lirt, auf welcher die zu bildende Feſtungskommiſſion zu errichten 
wäre. Die nächſte Sitzung iſt für den 5. Oktober ah 

München, 27. Septbr. Geftern find der Graf von Paris, 
der Herzog und die Herzogin von Joinville und der Herzog und die 
Herzogin von Koburg⸗Kohary hier eingetroffen, um der Vermäh⸗ 
lungsfeier der Herzogin Sophie in Baiern mit dem Herzoge von 
Alengon in Poſſenhofen beizuwohnen 

Die beiden Söhne des Vieekönigs von Egypten, die geſtern 
von Wien hier eingetroffen, werden nach zweitägigem Aufenthalte 
ihre Reiſe nach Paris fortſetzen. 

— Die von mehreren Zeitungen aus Wien mitgetheilte Nad)- 
richt, daß die in München tagende Militärkonferenz der Süddeut⸗ 
ſchen Staaten eine authentiſche Interpretation der mit Preußen 
abgeſchloſſenen Schutz⸗ und Trutzbündniſſe feſtſtellen ſolle, wird von 
unterrichteter Seite als gänzlich unbegründet bezeichnet. 

Sachſen. Dresden, 25. September. Die „Dresdener 
Nachrichten“ berichten: „Sicherem Vernehmen nach ſteht der Beſuch 
des kronprinzlich preußiſchen Paares am hieſigen königlichen Hofe 
während der Zeit in Ausſicht, wo die königlichen Majeftäten den 
gewöhnlichen Herbſtaufenthalt in Schloß Weeſenſtein nehmen. Des 
anntlich geſchiehl dies immer gu Anfang des Monats Oktober. Aus 
Anlaß des hohen Beſuchs aber dürften unſere Herrſchaften den Auf⸗ 
enthalt in Weeſenſtein diesmal unterbrechen und zu Ehren des 
hohen Beſuchs in Dresden Reſidenz nehmen und von hier aus mit 
ihren Verwandten Ausflüge in die Umgegend unternehmen, Wie 
bekannt, ſoll die Königin Auguſta von Preußen unſerm königlichen 
Hofe ebenfalls einen Beſuch zugedacht haben, beiläufig, ſo viel uns 

bekannt, überhaupt das erſte Mal, daß dieſe hohe Souveränin in 
Dresden einſprechen wird. Ueber ihre Ankunft ſcheint etwas Dee 
ſtimmtes noch nicht feſtzuſtehen.“ 

— EI Die e eee der deutſchen Aerzte und 


Die Kindergärten. 
Ihr Weſen und Bar Bedeutung. 


„Laßt uns in das Gärtchen gehen, 
Unsere Samen auszuſäen; 

Warme Luft das Thal durchzieht 

Und es grünet, ſprießt und blüht. —“ 

Horch, edler Menſchenfreund, hörſt Du jenen Geſang? Es iſt 
nur das Lallen der allerkleinſten Menſchheitsmitglieder — und 
doch, muß es Deinem Ohre nicht als die lieblichſte Sphärenmuſik 
ertönen, da es ja aus den jo unendlich frohen, jo innig beglückten 
Deren Deiner Lieblinge kommt — ?! Wohl keinen gebildeten, 

einen guten Menſchen giebt es, der kalt und unberührt bliebe bei 
der Betrachtung einer Schaar ganz junger Kinder, inmitten ihrer 
Spiele, inmitten ihres emſig⸗wichtigen Treibens. 

Und dennoch, wie unbekannt, im Allgemeinen wie gar wenig 
beachtet ſind jene Anſtalten, welche ſich die Ueberwachung und Er⸗ 
ziehung der früheſten Kindheit zur Aufgabe gemacht. Wir meinen 
die „Fröbel ſchen Kindergärten“, durch deren Darlegung und Schil⸗ 
derung, nach allen ihren Seiten hin, wir nicht blos erſt die Auf⸗ 
merkſamkeit der weiteren Leſekreiſe zu erwecken, ſondern dieſem hoch 
wichtigen Inſtituten auch namentlich die allgemeinſte lebendige 
Theilnahme zu erregen hoffen. 

2 „Kommt, laßt uns unſern Kindern leben!“ 

Welch mahnendes, gewichtiges Wort Friedrich Fröbels, und 
wie glücklich alle jene Kinder, deren Eltern dies in voller Wahrheit 
vermögen! Allein wie iſt's mit allen jenen armen Kindern, deren 
Eltern, im emſigen und raſtloſen Drange und Wetteifer unſerer 
Jeit nach Brod und Erwerb, kaum die Muße behalten, ſich noth⸗ 
dürftig mit ihnen zu beſchäftigen? — Oder gar wit allen den be⸗ 
dauernswerthern Kindern, deren Eltern „ihnen zu leben“ weder 
Luft haben, noch befähigt find? — Ihnen allen, und wie wir ſpäter 
ſehen werden, auch den i erſteren, gewähren die Kinder⸗ 
"en eine unendliche Wohlthat — und um dies in der Wirklich 

eit ermeſſen zu können und kennen zu lernen, treten wir nun zus 
nächſt in einen Kindergarten ein. 

Frohe, ſingende Kinderſtimmen ſchallen uns beim Eintritt 
entgegen und wir ſehen auf einem von Bäumen beſchatteten freien 
Platze — in der rauhen Jahreszeit iſt der Spielort ein geheizter 
Saal — einen Kreis kleiner Kinder von drei bis fünf oder ſechs 
Jahren, geführt von der Kindergärtnerin, ſich um einen ihrer kleinen 
Kameraden drehen, welcher ihnen luſtig körperliche Uebungen vor- 
macht, die von der ganzen Schaar nachgeahmt werden, bis der kleine 
Lehrmeiſter durch einen Andern aus dem Kreiſe abgelöſt wird. 


2 


Naturforſcher] ift mit Ausnahme der Rede Virchows bis jetzt 
am Publikum ſpurlos vorübergegangen. Es iſt aber ſicher zu er⸗ 
warten, daß die auszugebenden Spezialberichte weiteres Inkereſſe 
erwecken werden. Uns ſcheint ein Schlußantrag von 14 Mitglie⸗ 
dern (darunter höchſt bedeutende Namen) ſehr vernünftig geweſen 
zu fein, daß „wiſſenſchaftliche Anſichten nicht auf Grund von Ma⸗ 
joritätsbeſchlüſſen als Reſolutionen ausgeſprochen werden möchten“. 
Man hat Uebergang zur Tagesordnung acceptirt, was im Sinne 
der Wiſſenſchaft bedauerlich erſcheint. Dieſelbe Frage iſt wieder⸗ 
holt ſchon auf den deutſchen Juriſtentagen aufgetaucht, obwohl es 
viel erklärlicher iſt, einen poſitiven Saß der Themis als etwas all⸗ 
gemein Wünſchenswerthes hinzuſtellen, als ein Naturgeſetz als ſolches 
zu proklamiren. Die Heiligſprechungen eines ökumeniſchen Konzils 
gleichen den Majoritätstheſenpwiſſenſchafticher Verſammlungen. Der 
Zweck ſei allgemeine Verſtändirung, Privatentknüpfung, Vermittlung 
der Gegenſätze, was darüber iſt, fällt aus dem Wirken der Gattung 
heraus in das Individuelle und ſcheint deshalb nicht erſprießlich. 

Das Dresdener Publikum wird jetzt lebendig durch die 
Frage der Errichtung eines Theaters in Neuſtadt⸗Dresden beſchäf⸗ 
tigt. Das Bedürfniß für die Bühne des 60,000 Menſchen umfaſ⸗ 
ſenden Stadttheils iſt vorhanden, und denkwürdiger Weiſe wird 
dieſem anerkannten Bedürfniſſe nur die Weisheit des aus Hannover 
herüberverpflanzten General-⸗Intendanten der Hofbühne gegenüber⸗ 
geſtellt, daß ein Hoftheater keinerlei Konkurrenz vertrage. Gewiß 
eine wunderbare Desavouirung des eigenen Werthes! Wir glauben, 
daß nur noch eine kurze Zeit vergehen und die Neuſtädter Bühne, 
um deren Direktion ſich bereits namhafte Größen beworben, inftal- 
lirt ſein wird. 

Im politiſchen Leben herrſcht in Sachſen Stagnation. Sie iſt 
aber wohlthätig; in ihr liegt der Gährungsprozeß partikulariſtiſcher 
Gemüther. Die kleinen Seelen fangen an, an Gerſtäcker, Kinkel 
und Hecker zu glauben, welche bereits 1866 und 1867 nachgewieſen, 
daß die Schlacht von Sadowa und der Friede von Prag zum 
erſtenmale wieder, ſeitdem die alten Kaiſer heimgegangen, den 
deutſchen Namen im Auslande zu Ehren gebracht. Bismarck hat 
nicht ohne Grund einen „Norddeutſchen Bund“ geſchaffen, er 
konnte wohl auch ein um zwei Strich Landes vergrößertes Preußen 
heranbilden. Selbſt der ſächſiſche Menſch fängt an zu begreifen, 
daß hier ein großer Unterſchied vorliegt, und das will viel ſagen, 
denn ſeit Beuſt war „Sachſen“ gewohnt, Deutſchland zu kon⸗ 
ſtruiren; die Geſchichte iſt mild, ſie hat Sachſen dafür nur korrigirt. 

Heſſen. Darmſtadt, 26. Sept. Der Kaiſer von Ruß⸗ 
land iſt heute Mittag 1 Uhr 50 Minuten hier eingetroffen. Der 


großherzogliche Hof war zum Empfang auf dem Bahnhofe anwe⸗ 
ſend. Nach eingenommenem Dejeuner erfolgt um 5 Uhr die Weis 


terreiſe nach Berlin. 

Mecklenburg. Schwerin, 27. September. In der 
geſtrigen Sitzung des Komités der mecklenburgiſchen Eiſenbahn er⸗ 
klärte ſich die Virforität für Abtretung der Bahn an den Staat 
egen eine vom Stunt übernehmende Garantie von 4% . 
für den Nominalwerth der Aktien 
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die Sh: Sorgen obne die Interven ien des 
türkiſchhe bei dem Kalſer gehasst dar en 
— Der de Bolſchafter, Hoydar Effendi, der ſich auf Urlaub 


begiebt, wird a alt Dev vertreten ſein. 

Der päpſtliche Nun leinelli, fol in Erwive nung der 
Ernennung des Grafen Trauttmannsdorf zum Botſchaflen in Rom 
durch einen Nuntius von vetſöhnlicherem Geiſte erſetzt werden. — 
Der Statthalter von Galizien, Graf Goluchowski, will, wie es heißt, 

ſeine Entlaſſung nehmen. 

| Krakau, 26. September. Die Stadt hat durch die Ablage 
des kaiſerlicheu Beſuchs großen Schaden. 
Dies find die Bewezungsſpiele, welche in finniger Weiſe ver⸗ 
ſchiedene Vorgänge aus dem Menſchen- und Naturleben darſtellen, 
mancherlei Verrichtungen des Ackerbaues, wie die Vögel im Walde 
fliegen, ſich Neſter bauen u. dral, dann Nachahmungen der Hand⸗ 
werke, Tiſchlerei, Schuhmacherei, Böttcherei u. |. w. Jedes dieſer 
Spiele ift mit Geſang begleitet, welcher die dargeftellte Handlung 
verſtändnißvoll ſchildert. 

Bevor wir weiter debe ſei hier eine Bemerkung geſtattet: 
Wie ſinnig ift dieſe Methode dem wirklichen Leben abgelauſcht und 
angepaßt! Der Kindergarten bietet hier — und ſpäter werden wir 
das immer mehr ſehen — dem Kinde ſtatt Unterricht Erfahrung, 
ſtatt Lernen Leben, praktiſches Kinderleben. Das Kind findet hier 
ſeine eigene kleine Welt, wo es ſich ſelbſtthätig und natur⸗ 
gemäß auslebt. Die natürliche Form kindlichen Handelns 
heißt hier Spiel und hat ja von jeher Spiel geheißen. Hier im 
Kindergarten findet ſich das Spiel aber organiſirt — zu dem End⸗ 
zwecke einer möglichſt harmoniſchen Ausbildung aller kindlichen 
Kräfte und Fähigkeiten. Was dem Zufall überlafen bleibt — wie 
es das kindliche Spiel ja ſonſt iſt — erreicht nur ſchwer und unvoll⸗ 
kommen ſeinen Endzweck. In der erſten Kindheit ſoll Wort und 
That immer geeint ſein, jo will es die Kindesnatur. Koͤrper und 
Geiſt ſollen noch nicht einzeln beſchäftigt werden, die Gymnaſtik der 
Glieder ſoll mit der der Seele verbunden ſein. Fröbels „Bewe⸗ 
gungsſpiele“ bilden Glieder und Muskeln aus, während der ſie be⸗ 

leitende Geſang aufs Gefühl wirkt und Wort und Handlung den 

erſtand zur Beobachtung und zur Nachahmung des Beobachteten 
auffordern. Körperliche Erſtarkung und Geſundheit bilden die 
erſte Grundlage im Kindergarten. Wir wenden uns jetzt weiter. 


Unter einem zeltartig ausgeſpannten Leinen etwas entfernter 
im Garten ſitzen auf niederen, mit Lehnen verſehenen Bänken je 
zwölf Kinder von vier bis ſieben Jahren, an jedem der drei Tiſche, 
welche ſich emſig und mit großer Aufmerkſamkeit beſchäftigen. An 
einem der Tiſche werden hübſche Muſter mit Papierſtreifen in ver- 
ſchiedenen Farben, mit Stroh, Leder und dergleichen zu allerlei Sa⸗ 
chen: Körbchen, Käſtchen, Unterfäge u. . w. geflochten und dieſe 
niedlichen Flechtarbeiten dienen ſpäter zu Geſchenken für die Eltern, 
Geſchwiſter oder Freunde. Am zweiten Tiſche wird gebaut; jedes 
Kind iſt damit beſchäftigt, aus dazu geeigneten Hölzchen ein Bau⸗ 
werk herzustellen, und dann hören fie alle aufmerkſam der Kinder- 
gärtnerin zu, welche in einer finnigen Erzählung jedem der herge⸗ 
ſtellten Gegenſtände eine der Kindesfaſſung entſprechende Bedeutung 
zu geben Huch. Am dritten Tische wird Papier gefaltet; allerlei 
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eiae von der ſiheralen Union, welche ſich in Frankreich und be⸗ 
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10,000 Gulden für die Feſtvorbereitungen. Viel höher belaufen 
ſich die Koſten für die Adjuſtirung der Banderien. Schmuckgegen⸗ 
ſtände waren maſſenhaft in Wien und Paris beſtellt. Die Beſtür⸗ 
zung hier und in Lemberg iſt um ſo größer, als ſich Goluchowski 
nach zwei Seiten engagiet haben ſoll und beiderfeits Fiasko gemacht 
hat. Den Polen ſoll er die Durchsetzung der Mehrzahl ihrer 
Wünſche verſprochen, dem Miniſterium vor Beginn der Landtags⸗ 
debatte die Verſicherung gegeben haben, daß die Reſolution nicht 
angenommen würde. — Die Stimmung in Krakau iſt ſo verbittert, 
daß für heute (den 25.) Abends die Theatervorſtellung abgeſagt und 
das Theater geſperrt wurde. Die Straßen find von Menſchenmaſ⸗ 
ſen beſetzt, welche der Mißſtimmung unverhohlen Ausdruck geben. 
Allenthalben herrſcht lebhafte Diskuſſion. — Der Erzherzog Albrecht 
der heute (den 25) ein großes Diner geben wollte, ſagte ab, und 
a Pac nach Wien. Graf Goluchowski reift heute Nachts 
nach Wien. 

Ferner wird geſtern aus Krakau telegraphirt: An die hieſige 
Behörden iſt die Nachricht gelangt, daß der Bauch des Enderlein 
Warſchau, der bereits hinausgeſchoben oder üderhaupt gar nicht 
ftattfinden ſollte, in Folge Vertagung der Reiſe des öſtreichiſchen 
Kaiſerpaares nunmehr beſchleunigt wird. Auch ſollen in Warſchau 
noch größere Vorbereitungen zum Empfange des Czaren geteoffen 
werden, der bisher zu kommen zögerte, weil er den Kontraſt des 
enthuſiaſtiſchen Empfanges des Stkesichifehen Kaiſers im Vergleiche 
zu dem Empfange ſeiner Perſon ſcheute. 


Großbritannien und Irland. 

London, 26. September. „Globe“ erklärt die beunruhigende 
Nachricht der „Morningpoft* in Betreff der Verwundung des Prin⸗ 
I von Wales, welche hier eine ehr große Aufregung hervorgerufen, 
ür unrichtig. „Dem hieſigen königlichen Haushalte ift, eingezoge⸗ 
nen Informationen zufolge, keine bezügliche Depeſche zugegangen. 

— General Prim war hier ſchon feit einiger Zeit von den Agenten der 
ſpaniſchen Regierung mit der allergrößten Sorgfalt beobachtet worden, indeſſen 
waren feine Angehörigen und Freunde mit dem angeordneten Spionirſyſtem 
wohl bekannt und trafen geſchickte Gegenmaßregeln. So kam es daß vor 
mehreren Wochen plötzlich die ſpaniſche Regierung in die äußerſte Aufregung 
verſetzt wurde durch ein Telegramm, welches Prim's Abreiſe nach der Halbinſel 
ankündigte und unmittelbar darauf von hier aus durch die richtige Angabe der 
mentirt wurde, daß der General ſine Wohnung nicht verlaſſen habe. Als er 
dann wirklich ſich am 12. in aller Heimlichkeit und unter fremdem Namen nach 
Gibraltar eingeſchifft hatte, verbarg eine geſchickte Finte dieſes Ereigniß voll» 
Ent Ein Herr, der nicht ohne Grund als eine mit der ſpaniſchen Geſandt⸗ 
haft bekannte Perſönlichkeit angefehen wurde, erſchien in Prims Wohnung, 
um den General zu beſuchen, und erfuhr auf feine Anfrage, der Hausherr jet 
zu ſprechen. Der Bediente ging den Beſuch anzumelden, kam indeſſen gleich 
darauf mit dem Beſcheide von der Gräfin Reus zurück, ihr Gemahl habe eben 
für einen kurzen Spazirganz das Haus verlaſſen, werde aber in einer halben 
Stunde wieder eintreffen, worauf der geheime Agent der Geſandtſchaft die be- 
ruhigende Verſicherung zu rug, Prim jet noch in der Hauptſtadt. 


Frankreich. 


Paris, 25. September. Die „France“ meldet: „Einige 


fanden, haben ſich beeilt, nach San Sebaſtian 
ich der Königin zur Verfügung zu ſtellen. Wir 
unter Anderen den Hen von Gor und den Marquis von 
ekæpeſche aus Biarritz pon dieſem Morgen 9 Uhr 
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„ appen in Katalonien den General Cheſte mit 
dem größten Enthuftasmus empfangen haben und daß dieſer Ger 
neral ſich ſofort nach Tarragona begeben hat, um dieſen Platz und 
alle, die von ſeinem Kommando abhangen, zu inſpiziren. Verſchie⸗ 
dene Anführer ud Offiziere der inſurgirten Garniſon von San⸗ 
onna haben Die ahne des Aufruhrs verlaſſen und ſich zu dem Ge— 
neral Calong begeben, Der Marquis von Novaliches hat unter 
ſeinem Befehle 15 Bataulone, 16 Schwadronen und 24 Kanonen. 
Die Verbindungen durch die Eiſenbahn und den Telegraphen zwi⸗ 


Ace 


Sie widmete allein | chen San Sebaſtian und Miärid, und ſelbſt zwiſcheu San Se⸗ 


Formen, blumenartige Roſetten, Läſtchen, Vögel uf. w. werden 
1 

f pielende Arbeit und arbeitender Spiel befriedigt bei alle 
dieſen Beſchäftigungen augenſcheinlich N; hier Fhätigfeits: 
trieb — um gleichſam alle ſpätere Arbeit, ſei fie profeſſioneller 
oder künſtleriſcher Art, in ihren Elementen, ihren erſten Griffen 
vorzubereiten. Alle Sinne, wie alle Geiſteskräfo werden geübt — 
doch eben nur dem Alter gemäß, mit gewiſſenhafter Sorgfalt, und 
zarteſter Aufmerkſamkeit, um jegliche etwaige Ueberkärdung oder 
Anſpannung durchaus zu vermeiden. 

Ein halbe Stunde der Beſchäftigung ift verfloſſen; je 
man nicht mehr ftille ſißen. Man holt Spaten, n 
kannen, um die Beete zu bearbeiten, deren jedes Kind eins als Eige⸗ 
thum beſizt. Blumen, Gemüſe und Früchte werden hier gezogen. 
Im größeren gemeinſchaftlichen Garten aber wachſen allerlei Korn⸗ 
arten, Feldfrüchte und Nußpflanzen, die gemeinſchaftlich gepflegt 
werden, und welche dazu dienen, beſchauend und unterſuchend den 
Kindern die erſten Grundlagen und Begriffe der Pflanzenkunde 
(Botanik) ſpielend beizubringen. Auch geht man zuweilen hinaus 
ins freie Feld oder in den Wald, um dort die Natur in ihrem 
Walten zu belauſchen und kennen zu lernen, um die Vögel ſingen 
zu hören und alles ſich dort zeigende Thierleben zu beobachten. 
Ebenſo aber giebt es im Kindergarten allerlei Thiere: Hühner, 
Tauben, Kaninchen, Hafen, Hunde, Ziegen, Vögel u. . w. (ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht allenthalben in gleicher Menge und Mannigfaltig⸗ 
keit), die ernährt und gepflegt werden. 

Wie wahr und beherzigenswerth: „Unter den Einflüſſen der 
Natur ſoll das Kind groß werden. Dort ſoll es die Geſetzlichkeit 
aller organiſchen Bildungen (alles Lebenden und Lebensfähigen) 
allmälig erkennen; ſoll durch liebendes Pflegen von Thieren und 
Alangen 16 vorbereiten zur liebenden Pflege in der Menſchenwelt; 
ſoll, die Werke der Natur nachahmend, den großen Werkmeiſter fin⸗ 
den und lieben, als Schöpfer der Natur, als ſeinen Schöpfer, und 
ſoll den Frieden, der darin waltet, einathmen, ehe das Getöſe der 
Welt und die Sünde in ſeine Bruſt einziehen.“ (Bertha v. Maren⸗ 
holtz-Bülow.) 

II. 
„In den Kindergärten weht Frühlingsluſt 
veredelter Menſchheit: Klnderpfege und 
Voͤlkerpflege wohnen in einem Tempel.“ 
Nach dem, was wir bis hierher über das Weſen dieſer Er⸗ 
e e dargelegt, erſcheint die Erörterung ihres praktiſchen 
Werthes, einerſeits als öffentliche Anſtalt, andererſeits aber auch 


baftian und Kordowa ſindicht unterbrochen, wie die Journale 
gemeldet hatten.“ Be Kir e ii 

Paris, 26. Septentr. ie hier eingetroffene amtli 
Mubaiber get o enthält eine Mitthellung des Kriegs⸗ 
miniſters, nach welcher in Kante und an den Grenzen der Pro⸗ 
vinzen Leon und Aſturieneirige bewaffnete Banden aufgetreten 
find, die jedoch durch die andmilizen verfolgt und geſchlagen wur⸗ 
den. In Bejar haben fic die Arbeiter erhoben und find Truppen 
gegen dieſelben abgeſand woden. In Malaga hat ein Konflikt 
zwiſchen den treu gebliebeen Tuppen und den Aufſtändiſchen ſtatt⸗ 

nden. 

2 Die Journale „Fiaro“ 0 der „Gaulois“ enthalten heute 
keinerlei neue Nachrichta aus Spanien. , 

5 — Die Sal halten dis Ausbleiben von Madrider Tele · 
grammen für ein ſchlinmes Zeigen. „Patrie“ jagt, die Königin 
werde ſich doch wohl woch entſchlißen, nach Madrid 8 
Das Gerücht von H a Stadt Kadix an den Genera 
Novaliches habe ſich nicht leſtätigt. 

* 9 die Nachricht von der Ermordung des 
Generalkapitäns von Volence. In Ferrol habe ſich nur die Ma⸗ 
rine an dem Aufſtande betyiligt, die in den Forts kaſernirten 
Truppen ſcien der Könizin ter geblieben. 2 

— Nach Berichtet von der Grenze iſt die Provinz Rio in 
Waffen. Obriſt Rada feht mi 400 Mann zwiſchen Logrono und 
Gaftejon. Ziemlich beträchtlich Banden unter dem Befehle Mo⸗ 
tionec ſtehen von Navarra bis Enco⸗Villas. . 
“ ar bein poſitiv verfichet, a der ſich in Villa 
el Rio befinde, habe Verſterkungen gefordert. 0 

10 „Ten beſtätigt de Nachricht von dem Erlaß eines Pro⸗ 
nunciamento in Logrono. 2 15 m 

„France“ zufolge iſt der progreſiſtiſche General Latorre 05 

mehreren anderen Offizieren helle Moigen in Perpignan verhafte 
worden. 
Paris, 27. September. Au der hier eingetroffenen „Gaceta 
de Madrid“ vom 25. d. geht heror, daß Nodaliches in Kordova 
noch nicht eingetroffen war; auch bitätigt ſich die Nachricht nicht, 
daß Valencia fi der Inſurrektion ngeſchloſſen habe. — In der 
Provinz Logrono haben ſich, der „Gacta“ zufolge, bewaffnete Ban⸗ 
den gezeigt, welche Eiſenbahnen und Telegraphen zerſtören. In 
Antiquera find ebenfalls Ruheſtörunger vorgekommen. In Limpias 
bei Santona iſt ein Aufſtandsverſuch unterdrückt. Die Gaceta 
meldet ferner: Graf Cheſte hat die Trupen in Tarragona Revue 
paſſiren laſſen und ſich alsdann nach Barclona zurückbegeben. Ges 
neral Dolce behauptet das Schloß San Filppe, welches errol und 
deſſen Arſenal beherrſcht. General Laſauſſye hält die Ordnung 
in Karthagena aufrecht. — Die Zeitungen ben Befehl erhalten, 
über die Inſurrektion nur die von der amtlicher „Gaceta“ veröffeut⸗ 
lichten Nachrichten zu publiciren. — Der „ron: folge, iſt 
auch in Leon eine Inſurrektion auc gebrochen. daſſehe Blat mel⸗ 
det unter Reſerve, daß Saragoſſa ih den Inſu ret lion angeſchloſ⸗ 
ſen habe und der Generalkapitän Chelte ermorde Te, 


Der „Gronde“ ; 
7 ON 


— Berichte von der ſpaniſchen Grenze, welhe bier eingetrof— 

7 5 3 nor ardan— er 

= find, melden: Serrano fteht in der Mühe vos So e ER 
000 Rati alt ſeiner Truppe keguixirte. Es he⸗ 

„ ationen zum Unterh d dle zu ven . 


8 tätigt ſich, daß die Avantgarde d IMarani ö ZEN 
en unter ae Tr iſt. Es wird verſichert, da 
Novaliches völlig von den Inſurgenten eingeſchloſſen ſei. ei 

— Van machte in dieſen Tagen ein großes Geſchren enen Aae 1 
des Baftillenplages. Die Sache verhält ia) jedod anders: e a 115 
an zwei Seiten u dem Pl P H dieſe allein joben en = be 
eſetzt werden, um dem Platze ein ſynamecte sches 16% B° 
des Baſtillenplatzes ſelbſt aber wird dadurch nicht bennträchtigt. 


Belgie“. i 
Brüſſel, 27. Sept. Hier eiwekroffenen Nachrichten zufolge 


3 


von Aachen ein Duell ſtattgefunden. Rochefort iſt leicht, Baroche 
ziemlich ſchwer verwundet. 


S ch wei z. 

Bern, 23. September. Die rumäniſche Regierung hat an 
den Bundesrath das Anſuchen geſtellt, daß den HH. Jeanrenaud, 
Poſtdirektor in Neuenburg, Höhn, Adjunkt des Oberpoſtſekretärs, 
und Schneider, Kreispoſtkontroleur in St. Gallen, ein Urlaub von 
6 Monaten bewilligt werde, um einem Rufe nach Bucharſt zur Mit⸗ 
wirkung bei der Organiſation der rumäniſchen Poſten Folge zu ge⸗ 
ben. Der gewünſchte Urlaub iſt den genannten Beamten auf den 
15. November mit der Bedingung gewährt worden, daß ſie für die 
Dauer deſſelben von der ſchweizeriſchen Poſtverwaltung keinen Ge⸗ 
halt beziehen, dagegen ſoll für ihre zeitweiſe Vertretung in angemeſ⸗ 
jener Weiſe auf Koſten der Poſtkaſſe geſorgt werden. 

— Die zweite Sigung des Freiheits⸗ und Friedeng⸗Kongreſſes 
war etwas ſtärker beſucht, als die-geſtrige. Chaudet von Paris re⸗ 
ferirte über die Tages⸗Traktande, die ſoziale Frage, und ſtellte im 
Namen der Franzoſen folgenden Antrag: 2 

„Ir Kongreß erklärt in Bezug auf die zweite Frage: Daß im gegenwär⸗ 
tigen Zaſtande der Geſtaltung oder Entwicklung der europäiſchen Nationen die 
den drei großen Formen der menſchlichen Thätigkeit, mit anderen Worten der 
landwirthſchaftichen, induſtriellen und Handelsthätigkeit entſprechenden ökono⸗ 
miſch⸗ſocialen Intereſſen weitaus die wichtigſten und urſprünglichen Intereſſen 
der Völker find. Daß in dieſer Phaſe der Civiliſation es nothwendig iſt, in der 
Friedens, und Kriegsfrage vor Allem nicht mehr die mehr oder minder wech 
ſelnden oder egoiſtiſchen politiſchen Beſtrebungen der Regierungen oder Fürſten, 
ſondern vielmehr dieſe großen ökonomiſch⸗ſocialen Intereſſen in Betrachtung 
zu ziehen. Daß im Allgemeinen die weſentlichen Intereſſen der Arbeiter von 
jeder Art einen durch die Freiheit garantirten Zuſtand des Friedens und die 
Achtung einer jeden Autonomie fordern, und daß ein ſolcher Zuſtand allein 
ihren Beſtrebungen, um durch die Gerechtigkeit und die Ausgleichung des Klaſ⸗ 
ſengegenſatzes zur Umgeſtaltung des wirthſchaftlichen Syſtems zu gelangen, 
aushelfen kann; — daß demnach ein Krieg nur zuläffig erſcheint, wenn er die 
Vertheidigung des Gebietes, der Unabhängigkeit, der Freiheit zum Gegenſtande 
hat. Daß der Krieg unzweifelhaft den ee ökonomiſchen oder ſozialen In⸗ 
tereſſen widerſtreitet, ſobald er zum Gegenſtande oder Reſultat eine edlen dale 
des Militarismus oder der Centraliſatſon haben kann. Daß in jedem Falle 
die Frage, ob die politiſche Veranlaſſung, welche man als beſtimmenden Grund 
für einen Krieg anruft, die großen ökonomiſchen und ſozialen Intereſſen aufzu⸗ 
wiegen vermag, von nun an nicht anders mehr entſchieden werden darf, als 
durch den freien Willensausdruck des Volkes. 


Dr. Ladendorf von Zürich erklärte im Namen der Deutſchen, 
daß auch dieſe die Nothwendigfeit der Verbeſſerung der Lage der 
Arbeiter anerkennten, wenn man den Frieden gefichert wiſſen wolle, 
und ſtellte ebenfalls einen auf dieſe Anſicht baſteten bezüglichen An⸗ 
trag, in welchem Bakunin das Wort Egalité vermißte, was dieſen 
zu einem neuen Programme veranlaßte, welches Behufs Herſtellung 
einer ökonomiſchen Gleichheit vor Allem Abſchaffung des Erbrechtes 
verlangte. Gezen Bakunin's Antrag erhob fich beſonders Venedey. 
Dieſen Antrag annehmen, ſagte derſelbe, heiße die Arbeiter zu einer 
weiten Juniſchlacht führen. Im Sinne des deutſchen Antrages 
192 5 noch Beuſt, Gögg und Moynier von Genf, im Sinne des 
franzöſiſchen Rouſſel, Richard und Fribourg von Paris, fo wie noch 
mehrere andere Redner, deren Namen ich leider nicht verftanden 
habe. Auf Antrag der Ruſſen und Polen wird über die vorliegen- 
den Propoſitionen nach Nationalitäten abgeſtimmt werden, welche 
Abſtimmung heute Abend erfolgt und morgen zur öffentlichen Kennt⸗ 


niß c werde Die geſtern Abend nach den Nationalitäten 


vorgenommene Abſtimmung über die dem Freiheits- und Friedens- 


Kongreß vorliegenden Anträge, betreffend die ſociale Frage, hat die 
Annahme des Antrags der Deutſchen mit 7 Stimmen ergeben. Der 
Antrag lautet wörtlich: „In Anerkennung, daß die Beſtrebungen 
der Arbeiter, ſich die politiſche ſociale Befreiung zu erkämpfen, eine 
vollkommen berechtigte und für die geſammte freiheitliche und fried- 
liche Entwicklung der Völker nothwendig iſt, — in Anerkennung, 
daß der Cäſarismus und ſomit der innere und äußere Krieg nur 
beſeitigt werden kann, wenn das Proletariat das Material für 
dynaſtiſchen und perſönlichen Eigennutz und Ehrgeiz nicht mehr 


bat zwiſchen Henri de Rochefort „ad Erneft Baroche in der — 
— — am 5 ichtigkeit. 
namentlich für den Schoß der Familie, von größter Wicht 
. eranf nähen engen, jei uns ein kurzer 1 al 
den Stifter, ſowie auf die genze Entwickelungsgeſchichte der WI 5 
gärten, geſtattet — eine Miſchwaifung, die zu ihrer rechten dlichſt 
gung unbeſtreitbar nothwendig tft, und die man daher freundli 
verzeihen wollte. ; 
. iedrich Fröbel wurde im Jahre 1782 zu Oberweißbach ge- 
. inmitten des kleingewerblichen und kleinbäuer⸗ 
lichen Thüringals, unweit der Stadt Schwarzburg, im en 
Schwarzburg-Nudolftadt gelegenen, arbeitſamen Wald- und Ge⸗ 
birgsdorf⸗ war ſein Vater Pfarrer. Früh verlor er ſeine Mutter, 
der Bert lehrte ihn aber um ſo mehr das Gut mütterlicher Pflege 
ſchäzen In Jena, Göttingen und Berlin ſtudirte er vorzüglich 
ca enicaften, Mathematik und Ackerbau. 9 057 Zeit weilte 
er lei Peſtalozzi in der Schweiz, deſſen Erziehungs yſtem, insbe⸗ 
ſendere die Methode, den entwickelten Unterricht auf die Anſchau⸗ 
ung zu gründen, in ſich aufnehmend und prüfend. In der Philo⸗ 
ſophie ergriff ihn am mächtigen Fichte's 1 5 der unendlichen 
Selbſtthätigkeit des Geiſtes, auf welche dieſer in den „Reden an 
die deutſche Nation“ auch die „National⸗Erziehung“ gründete. In 
erlin folgte dann Fröbel mit Jahn und Anderen zuſammen dem 
ufe an die deutſche Nation, das fremde Joch abzuwerfen. Eben⸗ 
dahin kehrte er aus dem Freiheitskriege zurück und wurde hier bald 
zum Inſpektor des mineralogiſchen Muſeums ernannt, wo nun feine 
mathematſch gebildete Anſchauung reichliche Nahrung an den regel⸗ 
mäßigen Formen und Geſtalten der Kryſtalle fand. 
eine Beſtimmung für die Erziehung der Jugend den Schatz 
jeines Wiſſens zu verwerthen, wurde aber in ihm bald wieder rege. 
r ging mit dem Wunſche, feine Verlobte, die Tochter des Kriegs⸗ 
Aths Hoffmeister in Berlin, bald heimführen zu können, in die 
ge und Thäler Thüringens zurück, und gründete zunächſt mit 
„dem verwaiften Neffen feines Bruders die „allgemeine deutſche Er⸗ 
fiehungs⸗Anſtalt“ in Griesheim, welche bald nach dem Dörſchen 
eilhau bei Rudolſtadt überſiedelte. Die Pachtung, welche er dort 
erworben hatte, war jedoch zu klein, um die Zöglinge alle unterzu⸗ 
ringen; daher mußte, bis die neuen Einrichtungen eb waren, 
der bit Fröbel im Hühnerhauſe wohnen. Er gönnte ſich aum das 
Nöthigſte, lebte von zwei Broden die Woche und zeichnete ſich mit 
Kreide das Stück ab, welches für den Tag beſtimmt war. Seine 
au theilte dann getreulich die Arbeiten und Opfer ihres Mannes. 
uf den Reiſen, die er unternahm, um ſeine Guundf ätze weiter zu 
verbreiten, verbrachte er manche Nacht unter freiem Himmel, um 
e Koſten des Gaſthofs zu erſparen und das Geld für die Erziehung 


armer Kinder zu verwenden. Der Familienverein der Keilhauer 
Erziehungsgenoſſen, Fröbel, Middendorf, Langethal und Barod, 
lebte wie einſt in Holland „die Brüder vom gemeinſamen Leben.“ 
Ein Bruder Fröbels, der ein einträgliche Fabrikgeſchäft zu Oſte⸗ 
rode am Harz hatte, ftellte ſich mit Hab und Gut dem Bruder zur 
Verfügung. 

Indeſſen die bürgerlichen Vorurtheile gegen das neue Unter⸗ 
nehmen, die Demagogenriecherei, zu welcher ſich leider Berlin mit 
dem Bundestage verbündete, die wirthſchaftliche Befangenheit des 
Genies brachte die treffliche Anſtalt dem Untergange nahe. Nach⸗ 
dem inzwiſchen ein der Verwirklichung naher Plan einer Volkserzie⸗ 
hungs⸗Anſtalt auf dem herzoglich meiningenſchen Gute Helba, mit 
welcher eine Entwickelungs⸗ und Pflege-Anftalt für die Kinder vom 
dritten bis ſiebenten Jahre verbunden, und in der, auf einem Um⸗ 
fang von dreißig Ackern, körperliche Arbeit in den Unterricht mit 
hineingezogen werden ſollte, an dem Mißtrauen geſcheitert war, das 
man in dem hohen Gönner wieder erregt hatte, wich Fröbel vom 
vaterländiſchen Boden. Er ging in die Schweiz und wurde hier 
Direktor eines Waiſenhauſes. Immer mehr beſchäftigte nun den 
tiefen Ernſt ſeines Strebens der Plan, an den Anfang des Lebens, 
an die früheſte, vorſchulfähige Jugend die bildende Hand zu legen, 
die Erziehung des Kindes in der Familie zu reformiren und zugleich 
zu einer geſellſchaftlichen, ſocialen zu erheben. 

Nach einigen Jahren mühevoller Wirkſamkeit verließ er wie⸗ 
der das Land Peſtalozzis, wandte ſich noch einmal nach Berlin und 
beſichtigte hier die vom Herrn v. Türk begründeten Bewahranſtal⸗ 
ten. Solche aus Nothanſtalten zu wahren Bildungsanſtalten zu 
machen, blieb fortan in ſeinem engeren Heimathlande bis zu ſeinem 
im Jahre 1852 erfolgten Lebensende ein Hauptftüc feines Dichtens 
und Trachtens. In ſeinen letzten Lebensjahren bildete er nament⸗ 
lich in ſeiner Anſtalt in dem freundlichen Marienthal bei Bad 
Liebenſtein in Meiningen junge Mädchen für ſeine Erziehungs⸗ 
Methode aus. 

Die Erziehung des Kindes, der Jugend im noch nicht ſchul⸗ 
fähigen Alter, als eine für ſich ſelbſt zu verfolgende Aufgabe an die 
Tagesordnung der menſchlichen Geſellſchaft gebracht zu haben, ift das 
eigentümliche Verdienſt Friedrich Fröbels. Nach beiden Seiten, nach 
Seite der Theorie wie des Lebens, kann Fröbel als reformatoriſcher 
Begründer der Kindererziehung bezeichnet werden. Vor ihm, wenn 
wir bis auf Plato, den Staatspädagogen, den Erzieher durch den 
Staat und für den Staat, im Alterthum aurihgehen, kann die Er⸗ 
ziehung des Kindes nach Seite der Theorie mehr nur gelegentlich 
oder doch nur — Rouſſeau's „Naturevangelium“ und Jean Paul's 


abgiebt — erklärt der Kongreß in Betreff der # 


jocialen Frage: J. daß in wahrhaft demokratif 
und Geſetzen, wie namentlich im allgemeinen gleich 1% 
im vollen Preß, Vereins⸗ und Verſammlungsrecht, zwar 

Mittel zur Selbſtbefreiung geboten find, daß aber 2. di 
Hebung der ſocialen Grundübel nicht ausreichen, noch d rf 
lung der Gerechtigkeit in der ökonomiſchen intellektuellen Well 
bürgen, daß 9155 3. die herannahende politiſche Bewegung zug 
eine weſentlich ſociale ſein muß, welche ſämmtliche Rechte des B 
gers, d. h. des Menſchen, umfaßt, — endlich erklärt der Kogreß, 
daß es nicht jeine Aufgabe ſei, beſtimmte Beſchlüſſe darüber z 


faſſen, wie dieſes am beiten geſchehen möchte; nur hält. er es 5. im 
Intereſſe des Friedens und der Freiheit für nöthig, daß Letzteres als 


Selbſtbeſtimmung der Perſönlichkeit auch der Eckſtein der Social⸗ 
wohlfahrt Aller ſein muß.“ Die beim Beginne der heutigen Sitzung 
des Kongreſſes gemachte Mittheilung von der Annahme dieſes An⸗ 
trags wurde von der Verſammlung mit Applaus entgegengenom⸗ 
men. Ueber die heutige Tagesordnung, die Frage der rennung 
von Kirche und Staat, referirte der Franzoſe Barni, welcher im 
Namen des Komite's folgenden Antrag ſtellte: „In Erwägung, 
daß einzig das Syſtem der vollſtändigen Trennung der Kirchen vom 
Staate mit der Freiheit der Bürger und der Herſtellung des Frie⸗ 
dens unter den Nationen im Einklange fteht, erklärt ſich der Kon⸗ 
greß für dieſes Syſtem, und drückt den Wunſch aus, daß es mög⸗ 
lichſt bald durch alle Völker, welche berufen find, die Vereinigten 
Staaten von Europa zu bilden, ins Werk geſetzt werde; demgemäß 
verlangt er, daß keinem Kulus mehr eine offizielle Anerkennung 
zu Theil werde, daß alle Konkordate aufgehoben, das Budget 
für Kultus⸗ Angelegenheiten geſtrichen und aus den offentlichen 
Schulen der religiöſe Unterricht beſeitigt werde; er proteſtirt 

egen den Beſtand der weltlichen Macht des Papſtes und gegen jede 
25 Intervention, welche ſich die Erhaltung dieſer Macht zur 
Aufgabe macht.“ Im Laufe der Debatte wurde von dem Berner 
Regierungsrath Kummer die Ordnungsmotion auf Nichteintreten 
geftellt, weil dieſe Frage nicht vor das Forum der Liga gehöre. Dieſe 
Motion erhielt jedoch nur 11 Stimmen, während der Komite⸗An⸗ 
trag mit einem unweſentlichen Amendement des Dr. Ladendorf mit 
65 gegen 34 Stimmen zum Beſchluß erhoben wurde. Wie man 
verſichert, werden die Delegirten des Brüſſeler Arbeiter⸗Kongreſſes 
den Antrag auf Auflöſung der Liga und auf Eintritt derſelben in 
die internationale Arbeiter-Aſſociation fallen laſſen. 


Italien. 

Rom, 19. September. Während des Unterſuchungs-Aktes 
wider die politiſchen Gefangenen aus dem Oktober vorigen Jahres 
wurde eine beträchtliche Anzahl Verdächtiger eingezogen, in den 
meiſten Fällen aber ſchon nach wenigen Tagen wieder entlaſſen. 
Die Civilpolizei und das Kriegsgericht gaben ſich dabei die Hand, 
Einer ſuchte den Anderen an Thätigkeit zu übertreffen, jedenfalls 
war man bei den Hausdurchſuchungen und Einziehungen nicht eben 
wähleriſch. Nach dem Schluſſe des Unterſuchungs⸗Aktes hörte man 
lange nichts mehr von nachträglichen Reklamationen, diejenigen, 
welche wirklich etwas zu fürchten hatten, waren gelegenktic über die 
Grenze gezogen als wider Crwarton ein Signor Muſettt vor eini⸗ 
gen Wagen als am Minenkomplotte mitſchuldig aus ſeiner Wohnung 
abgeholt wurde. So viel man erfährt, beſteht indeſſen die Schuld 
nur in einer entfernten Mitwiſſenſchaft, daß dergleichen wider die 
Zuavenkaſerne vom Komitato Romano betrieben würde. Dieſer 
Zwiſchenfall wird indeſſen keinen Aufſchub der Verurtheilung ſämmt⸗ 
licher Oktobergefangenen zur Folge haben, denn die Sagra Con⸗ 
ſulta hat ſie auf nächſten Freitag feſtgeſetzt. Man hört, daß von den 
ſiebenzehn Gefangenen ſieben das Todesurtheil erwartet, die übrigen 
lebenslängliche Galeere. 


„ Ei a aan a de 
Madrid, 25. September. Marſchall Serrano befindet ſich 


„liebreiche Humoreske“ kaum ausgenommen — als mit wenigen 
Strichen gekennzeichnete Vorſtufe im Geſammtbereiche der Erzie⸗ 
hung, welche ohnehin mehr den Unterricht betonte zur Sprache; 
nach Seite des Lebens aber blieb dieſelbe innerhalb der Schranken 
der Gewohnheit, der Familie, des Hauſes. Der tiefſinnige Peſta⸗ 
lozzi zwar, aus ar gewaltigem Streben wie aus einem ſonnen⸗ 
beleuchteten Kryſtall die verſchiedenen Seiten der Erziehung, die 
menſchliche, bürgerliche und berufliche, deren verſchiedene Richtun⸗ 
gen, die ideale wie die reale, die theoriſche wie die praktiſche, hervor⸗ 
blicken, deſſen große Seele zwar die Jugend aller Volksklaſſen, mit 
beſonderer Liebe aber die des gemeinen Mannes, der unter ten, ar⸗ 
beitenden Bevölkerung umſchlang, iſt der Begründer der neuen, auf 
die Entwickelung und Kräftigung des ganzen Menſchen gerichteten 
Elementar⸗ und Volkspädagogik, die itwirkung der menſchlichen 
Gemeinſchaft jedoch zur Erziehung des Kindes in deſſen vorſchul⸗ 
fähigem Alter, die Miterziehung deſſelben durch die Gemeinſchaft 
und innerhalb derſelben, zog er, zumal er die Elementar⸗Erziehung 
am liebſten ganz in die Hand der Mütter, in der Wohnſtube beließ, 
noch nicht mit in Rechnung.“ (Friedrich Horn, ein „Arbeiter⸗ 
freund“, Zeitſchrift des Centralvereins für das Wohl der arbeiten⸗ 
den Klaſſen.) 

Jetzt kommen die Kinder, denen wir zuerſt begegneten, lachend 
und ſpringend herbei, um an den von den älteren verlaſſenen Ti⸗ 
ſchen ihrerſeits eine halbe Stunde — für die ganz Kleinen, je nach⸗ 
dem auch nur eine Viertelſtunde — Platz zu nehmen. Hier legt 
man nun mit Stäbchen ſchöne Figuren („Schönheitsformen“ regel- 


mäßige Geſtalten, ohne beſtimmte Anwendung; „Erkenntnißfor⸗ 


men“, mathematiſche Figuren, „Lebensformen“, Geräthſchaften, 
Gebäude u. drgl. m.) Oder man treibt eine der vielen anderen 
Beſchäftigungen, deren Schöpfungen in einem Glasſchranke des 
Spielſaales aufgeftellt find. Da giebt's ſchöne Sachen in Töpfer⸗ 
thon modellirt; mannigfache Geftalten aus feinem Papier geſchnit⸗ 
ten und auf blaues Papp⸗Papier geklebt; zierliche Sachen aus 
Stroh, Band und Leder geflochten, wie wir bereits geſehen; allerlei 
Zeichnungen, auch Malerei, nach Fröbels Linearmethode; Häus⸗ 
chen, Möbel u. |. w, aus Stäbchen verfertigt, die in erweichte Erb⸗ 
ſen geſteckt ſind (Erbſenarbeiten und noch vieles andere — eine 
wahre Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung der kleinen Arbeiter un 
ter acht Jahren. . 


(Fortſetzung folgt.) 


dem Warteſaale zurück. 


in Sevilla und erwartet, die Nachricht von der Landung Prims in Ka⸗ 
talonien. Die Abſicht der Leiter des Aufſtandes iſt nämlich die, von 
Andalusien und Katalonien zu gleicher Zeit gegen Madrid vorzu⸗ 
rücken. Was Novaliches (General Pavia) anbelangt, jo rückt der⸗ 
ſelbe nur ſehr langſam vor. Er verfügt kaum über 8000 — 10,000 
Mann Truppen. Daß Longrono ſich erhoben, wird von mehreren 
Seiten beſtätigt. Wenn man jedoch dem General Cheſte Glauben 
ſchenken dürfte, ſo hätte ſich Espartero gegen den Sturz der Dynaſtie 
ausgeſprochen, da der genannte General, als er in Barcelona an⸗ 
kam, zu den Truppen ſagte: „Wir ſind mit Espartero einig, die 
Dynaſtie zu vertheidigen“ Das Auftreten Esparteros hat inſofern 
große Wichtigkeit, als er noch immer ſehr populär in Spanien iſt 
und es ſeinem Einfluſſe zugeſchrieben werden muß, daß nicht bereits 
1854 die jetzige ſpaniſche Dynaſtie geſtürzt wurde. Die franzöſiſche 
Regierung dringt in die Königin von Spanien, zu Gunſten ihres 
Sohnes abzudanken. Wie bereits gemeldet, iſt der Tuilerieenhof 
äußerſt beunruhigt, und der Prinz Napoleon, der bekanntlich mit 
Prim auf ſehr gutem Fuße ſteht, iſt vom Kaiſer nach Paris berufen 
worden (er befindet ſich bekanntlich auf ſeinem Gute Prangins in 
der Schweiz). Die Königin weigert ſich bis jetzt, auch die geringſte 
Konceſſion zu machen. Ueber die Urſachen, welche ihre Abreiſe von 
San Sebaſtian verhinderten, meldet ein Korreſpondent der „Gi⸗ 
ronde, wie folgt! „Die Gründe, weshalb die Abreiſe der Königin 
nach Madrid zwei Mal verſchoben wurde, werden mir ſoeben be⸗ 
kannt. Sonntag Abend meldet eine Depeſche des Generals Concha: 
„Erwarten Sie vor ihrer Abreiſe eine zweite Depeſche von mir.“ 
Dieſe Depeſche traf anderen Tages ein und meldete: „Ew. Maj. 
kann kommen, aber ohne Ihren Intendanten!“ Die Königin 
wollte aber unter keinen Umſtänden ſich von Herrn Marfori tren⸗ 
nen. Umſonſt flehten ihre beſten Freunde, deren ſie nicht viele 
hat, ſie an, in dieſe Trennung zu willigen. „Aber Sie riskiren 
Ihre Krone!“ ſagte man ihr. „Was liegt mir daran.“ „Aber 
denken Sie an Ihre Kinder!“ „Möge kommen, was da wolle!“ 

Das Pariſer Blatt „Evenement“ giebt über die verſchie⸗ 
denen Epiſoden der Nichtabreiſe der Königin eine ſehr draſtiſche 
Erzählung: Als ſie am 21. gegen Mitternacht abreiſen wollte, traf 
fie mit ihrem Gemahl und Gefolge auf dem Eiſenbahnhofe ein; fie 
promenirte im Bahnhofe mit Thränen in den Augen. Die Soldaten 
präſentiren das Gewehr und die Menge beobachtet Todesſtille. 
„Steigen wir ein“ — ſo ſagte die Königin. Kaum ſind ſie und 
ihr Gefolge aber im Eiſenbahnwagen, ſo bringt man ihr Depeſchen. 

ie ſtürzt ſofort aus dem Wagen und ſagt zu Bravo, den ſie bittet, 
noch nicht nach Madrid zu gehen: „Wenn ich Hoſen trüge, ſo würde 
ich in meine Hauptſtadt zurückkehren. Die Königin verbirgt ihren 
Kopf in ihre Hände und mit Thränen in den Augen kehrt ſi nach 
„Sie ſind voll Hochachtung; aber ſie ver⸗ 
rathen Sie Alle!“ ſagte alsdann der Miniſter. Der Pariſer Temps“ 
meldet: „Der Marschall Concha hat Salamanca zur Königin ge⸗ 
ſandt, um ſie zu beſtimmen, nach Madrid zu kommen und den 
Prinzen von Aſturien mitzubringen, damit ſie denſelben, falls ſie 
abdanke, ſofort den Truppen und dem Volke vorſtellen könne. Dies 
ſchien der Königin ſchon nicht zu konveniren, aber ſie wurde ganz 
wüthend, als nun Salamanca auch verlangte, daß fie ihren Palaſt⸗ 
Intendanten Marfori (einen ihrer Günftlinge) entlaſſe. Sie wollte 
davon nichts wiſſen und fügte hinzu, daß ſie ſich nichts daraus mache, 
wenn ihr Sohn nicht über ein ſo erbärmliches Volk regiere, wie das 
ſpaniſche.“ RR 

In Madrid herrſcht trotz Belagerungszuſtandes große Freiheit 
Die Bulletins der revolutionären Komités werden faſt ganz öffent⸗ 
lich ausgegeben. Das letzte derſelben lautet, wie folgt: 

Unſer Sieg war ſicher, aber wir glaubten nicht, daß er ſo raſch und ſo 
leicht errungen werde. Ohne Schwertſtreich haben wir uns ſo eben Andalufiens 
bemächtigt, und unſere tapferen Generale wurden bei ihrer Ankunft in dieſer 
Provinz wie im Triumphe empfangen. Schon ſind dieſe tapferen Führer nicht 
mehr dort, fie find weiter vorwärts gerückt und nähern ſich bereits der Haupt- 

adt. Ferrol hat ſich fo eben mit edler Begeiſterung erhoben. In Korunna 
. die Linie und Marine mit der Bevölkerung. In Galicien hat ſich 
der tapfere Zavala an die Spitze der Bewegung geſetzt, bei ihm iſt General 
Kontreras. Die in Andalufien und Galicien organiſirten Junten beſtehen aus 
den ehrenwertheſten Leuten. Heute gibt es in Spanien nur noch zwei Parteien, 
die Liberalen und die Abſolutiſten. ... Die revolutionäre Junta von Madrid 
hat, in Erwägung, daß jeder Widerſtand gegen die Revolution fürderhin un⸗ 
nütz iſt und daß die bekannteſten Ehrenmänner in der Armee der Bewegung 
ihre Zuſtimmung gegeben haben beſchloſſen, daß jeder Militär, weß Grades er auch 
fei, als Verräther am Vaterlande betrachtet werden ſoll, wenn er den Befehl er⸗ 
eilen ſollte, auf das Volk oder auf die aufſtändiſche Armee zu ſchieß en. 
ie Junta weiß mit Gewißheit, daß einige Perſönlichkeiten der gemäßigten 
Partei ſich in dieſem Augenblicke bemühen, mit unſeren Generalen wegen der 
Abdankung der Königin zu Gunſten ihres Sohnes, des Prinzen Alphons zu 
unterhandeln; die Junta hält es für ihre Pflicht, die feierliche Erklärung abzu- 
eben, da ſie es für die Bemühungen der revolutionären Partei in dieſem 
enblicke für unheilvoll hielte, wenn dieſelbe irgend eine andere Ausgleichung 
annähme, als die, welche auf der Baſis des Sturzes Iſabella's II. und ihrer 
Nachkommenſchaft beruhte. Die Revolutions⸗Junta. 
Die „Gironde“ (Bordeaux) theilt Folgendes mit: „Man gibt 
uns von zwei Briefen aus Korunna vom 20. und 21. Sept. Kennt⸗ 
niß. Dieselben melden, daß ſich in Folge eines Aufrufs des Generals 
Queſada Korunna und das ganze Ferroldepartement erhoben haben. 
Dem Gouverneur war es gelungen, das Bataillon Zamora zurück zu 
halten, aber nur für 24 Stunden. Dieſes Bataillon, von deſſen Treue 
man ſo viel Aufhebens gemacht hatte, folgte den übrigen nach. Das 
Seegeſchwader befand ſich in voller Inſurrektion. Es beſtand aus der 
Panzerfregatte Viktoria, der Fregatte Karmen, der Goelette Karidad 
und mehreren anderen kleineren Fahrzeugen. Die Seeleute und 
Landtruppen fraternifirten. Ueberall herrſchte Begeiſterung.“ Das 
Schreiben fügt noch hinzu: „Wie es heißt, haben Orenſe, Vigo und 
Pontevedra in Galicien, dem Rufe des Generals Contreras und 
des Oberſten Lagunero Folge gebend, ſich erhoben. Ferrol zählt 
4000 wohlbewaffnete Marinearbeiter und hat ein mit Munitionen 
geſpicktes Arſenal. Die Hauptführer der Bewegung in Galicien 
waren der ehemalige Deputirte Juan Manuel Pereira und der ehe⸗ 
malige Kommandant der Madrider National-Miliz, Manuel 
Becerra.“ 

— Wie der „Wiener Preſſe“ aus Salzburg gemeldet wird iſt 
am 24. der 20jährige Enkel des verſtorbenen Prätendenten Don 
Karlos, Grafen von Montemolin, Don Karlos, Infant von Spa⸗ 
nien, mit dem Schnellzug von Salzburg und München nach Frank⸗ 
reich gereiſt. Derſelbe will an der Grenze Spaniens den Verlauf 
der Dinge abwarten. Er führt eine zahlreiche Suite mit ſich. 

Madrid, 25. September. Dem Graf von Girgenti und 
den Verſtärkungen, welche er der Regierungsarmee in Andaluſien 
bringen ſollte, iſt in den Engpäſſen von Sierra Morena der Weg 


verlegt worden. 
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Madrid, 26. September. Der Aufſtand erſtreckt ſich jetzt 
auf die Provinzen Kadix, Sevilla, Kordowa, Huelva, Granada, 
Valencia, Alikante, Algeziras, Vigo, Ferrol, Korunna, Logrono. 
Prim wird heute in Barcelona erwartet, wo die Einwohner 

nur ſeiner Ankunft harren, um ſich dem Aufſtande anzuſchließen. 

Man glaubt, daß Madrid und Zaragoza bereit ſind, ihrem 
Beiſpiele zu folgen. 

Die Avantgarde von Novaliches Truppen, 3000 Mann ſtark, 
hat ſich den Inſurgenten angeſchloſſen. Der General war deshalb 

ezwungen, um Verſtärkungen zu bitten und hat dieſelben drei 
age lang in El Carpio erwartet. 

Madrid, 27. September. Die verbannten Generale haben 
ſich von den kanariſchen Inſeln nach Kadix begeben. Serrano hat 
die Führung übernommen. Ein Zuſammenſtoß der königl. Truppen 
unter Marquis Novaliches mit den Inſurgenten unter N iſt 
jeden Augenblick zu erwarten. Prim iſt in Kadir erſchienen, hat 
jedoch bei den der Union liberale angehörigen Generälen feinen gu⸗ 
ten Empfang gefunden. Derſelbe hat Kadix auf einem Dampfer 
verlafjen, um auf eigene Fauſt zu operiren. Einem von Pim ver⸗ 
öffentlichten und im radikalen Sinne gehaltenen Manifeſte gegen⸗ 
über haben die der Union liberale angehörigen Generäle ein ande⸗ 
res Manifeſt erlaſſen, welches die Divergenz der von beiden Parteien 
verfolgten Ziele konſtatirt. — Die Stadt Aleoy (Provinz Alikante) 
hat geſtern kapitulirt. — In Rioja und einem Theile Navarras 

eigen ſich aufſtändiſche Banden, welche jedoch nicht ſehr zahlreich 
ſind und ſofort durch die Gendarmerie und die Landmiliz zerſprengt 
wurden, wobei ſie zahlreiche Gefangene verloren. In Kartagena, 
ſowie in den Provinzen Katalonien, Aragon und Valenzia herrſcht 
vollſtängige Ruhe. 

Rußland und Polen. 


!! Petersburg, 23. Sept. Die Forſtakademie ſoll refor⸗ 


mirt und in ein forſt⸗ und landwirthſchaftliches Inſtitut umgewan⸗ 
delt werden. Es werden in dieſem Inſtitut junge Leute ſich als 
Forſt⸗ und Landwirthe zugleich ausbilden können. Auch mit dem 
agronomiſchen Inſtitut zu Pulawy in Polen ſoll eine Forſtſchule 
verbunden und die Anſtalt zu einer Akademie für Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthe erhoben werden. In Tobolsk wird für Sibirien eine ähn⸗ 
liche Anſtalt errichtet. 

Das Miniſterium für Volksaufklärung macht bekannt, daß im 
künftigen Jahre hier ein Seminar errichtet werden wird, in welchem 
junge Leute ſpeciell als Volksſchullehrer für Polen herangebildet 
werden ſollen. Die in dies Seminar Aufzunehmenden müſſen 
das 16. Lebensjahr beendet haben und der ruffiſchen Sprache gleich 
der Mutterſprache mächtig ſein. Polniſch brauchen fie nicht zu ver- 
ſtehen, ſie erlernen dies im Seminar, ſo weit ſie es nöthig haben, 
da wöchentlich 2 — 3 Stunden für den Unterricht in der polniſchen 
Sprache angeſetzt ſein werden! Wenn eine genügende Anzahl 
Lehrer herangebildet ſein wird, beginnt die Beſetzung der Dorfſchu⸗ 
len in Polen und es werden dann nur Leute als Lehrer dortangeſtellt, 
die ihre Ausbildung in dieſem Seminar erlangt haben. Wie aus all die⸗ 
ſem hervorgeht, ſcheint man inPolen die poln. Sprache in den Volksſchu⸗ 
len ganz wie eine fremde Sprache behandeln zu wollen, da man nur 
9 bis 3 Stunden wöchentlich dafür beſtimmt und von den Semi⸗ 
nariſten keine gründliche Kenntniß dieſer Sprache veruungs, Ja o 
vielleicht gern feht, wenn dieſe wenig darin leiſten. Daß viele 
junge Leute polniſcher Zunge hierher ins Seminar kommen werden, 
iſt kaum anzunehmen, da ſie bei der Aufnahme vollſtändig der ruſ⸗ 
ſiſchen Sprache mächtig ſein müſſen. n 

Warſchau, 25 September. Zum Behufe der Rembourſe⸗ 
ments der Gründerrente emittirt die Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft 2,500,000 fünfprozentige Metalliquesprioritäten, welche 
von einem Konſortium von hieſigen und Berliner Bankhäuſern 
zum Kurſe von 76 übernommen werden. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 26. September. Aus Harboore wird gemel⸗ 
det: Von der Mannſchaft des Schiffes „Alexander Newski“ ſind 
bei dem Schiffbruch fünf Perſonen ertrunken, darunter der Flügel⸗ 
adjutant des Großfürſten, Lieutenant v. Gildenborn, und ein an⸗ 
derer Offizier, Lieutenant Zorin. Außerdem find mehrere Matro⸗ 
fen verwundet. Großfürſt Alexis wird dieſe Nacht in Lemvig ver⸗ 
weilen, über die Weiterreise iſt noch nichts beſtimmt. Die Mann⸗ 
ſchaft iſt in Bauernhöfen untergebracht. N 
Kopenhagen, 27. September. Nach einer der hieſigen 
ruſſiſchen Geſandtſchaft zugegangenen Mittheilung hat der Kaiſer 
von Rußland den Großfürſten Alexis ſofort nach Potsdam beſchie⸗ 
den, wo derſelbe ſpäteſtens morgen zu erwarten ſei. 
Amerika. 
Newyork, 25. September. Der Dampfer „Dumbarton“ 
iſt mit Munition für die Inſurgenten nach Spanien abgegangen. 
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Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 28. September. 

— Eine ſtatiſtiſche Notiz der „Schleſ. Ztg.“ über die Bier⸗ 
Produktion in Schleſien ergiebt, daß letzteres nur nach der Pro⸗ 
vinz Poſen Bier ausführt, und zwar im vorigen Jahre 2500 Ton⸗ 
nen. Eingeführt wurden aus den Zollvereinsſtaaten und anderen 
Provinzen: aus Baiern 4780 Tonnet, aus Sachſen 4150, aus der 
Provinz Poſen 750, aus Berlin 260 und aus Stettin 20 Tonnen. 
Aus dem Zollvereinsauslande, und zwar aus Oeſtreich und England 
wurden 6900 Centner Bier importirt. 

— Die öffentlichen Garten waren geſtern noch einmal wieder bis auf 
den letzten Platz vom Publikum beſetzt, das überall bis zu Ende der Konzerte 
und Vorſtellungen im Freien aushielt. 

Während im Lambert'ſchen Garten Kapellmeiſter Wagener's tüchtige 


Kapelle konzertirte und Abends ein von Jeuerwerkern arrangirtes vortrefflich 
gelungenes Feuerwerk abgebrannt wurde, gaben im Volksgarten neben 


Konzert und Feuerwerk Herr Stallmeiſter Blennow mit ſeiner huͤbſchen Ponny⸗ 


Stute und die Roſt'ſche Geſellſchaft Vorſtellungen. Wir haben an dieſer 
Stelle bereits hervorgehoben, daß Herr Blennow es verſteht, die feiner Schule 
übergebenen Pferde in kurzer Zeit nach jeder Richtung zu dreſſiren und die 
geſtrige Vorführung der Bonny» Stute beftätigte unſer Urtheil vollkommen. 
err Roſt unternahm geſtern Nachmittag auf dem Drahtſeil den ſchwierigſten 
ang, den wir in Poſen jemals geſehen haben. Mit einem gewöhnlichen 
Gartenſtuhl auf dem Rücken ging er bis zur Mitte des Seiles, hakte hier die 
unbequeme Laſt ab und ſetzte ſich dann auf den Stuhl; nicht genug, er ſtieg ſo · 
ar mit den Büßen herauf und fegte ſich auf die Lehne, von dieſer aus allmäh⸗ 
ich wieder nach dem Seile herunterkletternd, wo er dann den Stuhl abermals 
auf den Rücken nahm und weiter ging. 
— [Schwurgerichtsbericht vom 24. d. M.] Am 25. Mai d. J. in 
der Mittagsſtunde traten der 60jährige Tagelöhner Stephan Muſtal und ſeine 
19 jährige Tochter Antonina von Pinne, wo fie zum Jahrmarkt geweſen waren, 


ihren Rückweg nach ihrem Wohnort Brodki :. Sie ſchlugen den in der Nähe 
von Pinne von dem Fahrwege ſich abzweigden, von Fußgängern zwiſchen 
Pinne und Buchwalde ſeit vielen Jahren imer benutzten Fußweg ein. Diefer 
Fußweg iſt ein feſtgetretener 4 Fuß breiter W, der die Grundſtücke verſchiede 
ner Beſitzer durchſchneidet und 750 Schritt v. Buchwalde über den ſogenann⸗ 
ten Mogelnica-Graben führt. Dieſer iſt eir kiſtlich angelegter, mit fließendem 
Waſſer verjedener Graben. Die Breite deſſeln beträgt an der Uebergangs⸗ 
ftelle 10 Schritt, feine Tiefe bis zu der 4 Fuß reiten Sohle 6 Fuß. Von der 
Sohle ab find beide Seiten des Graben? in ger Höhe von ungefähr 2 Fuß 
mit Bohlen und Brettern abgeſteift. Dis zwchen den abgefteiften Graben⸗ 
wänden in einer Breite von 4 Fuß fließelde trie, mi: Waſſerpflanzen durch⸗ 
zogene Waſſer hat nur eine Tiefe von 1Juß. die über den Graben führende, 
nur für Fußgänger beſtimmte Brücke wrd dura zwei / Fuß breite, ½ Buß 
entfernt nebeneinander liegende eichene Balken un 10 Schritt Länge gebildet. 
Der Waſſerſpiegel liegt 5 Fuß unter diſer Bruck Die Brücke ſelbſt iſt gegen 
Buchwalde hin durch hohes Elſengebüſg, mit wehem der Rand des Grabens 
beftanden iſt und durch einen unmittlbar an tr Brücke beginnenden hohen 
Ball vollftändig gedeckt, während auf jer anderen Seite nach Pinne zu ein un⸗ 
mittelbar von der Brücke am Wege entang ſich hinzehender Wald die Ausſicht 
auf die Brücke verhindert. Als Stephen Muſtal uni feine Tochter bis an dieſe 
Brücke gekommen waren, ſetzten fie ſch, einige Schitte von der Brücke vom 
Wege ablenkend, unter einer 7 Schritt vom Vege entprnten Birke nieder, um 
auszuruhen Stephan Muſial hatte in Pinre am Moren eine Ferſe für 22 
Thlr. 25 Sgr. verkauft und außer dieſen gelöften Kaugelde noch 3 Thlr. 25 
Sgr. bei ſich. Er holte das Geld hervor und zihlte es in Gemeinſchaft mit 
ſeiner Tochter. Während ſie hiermit beſhiftigt waren, kam von Buchwalde 

er ein fremder Mann. Er trat hinzu und half den Beiden das Werv dul. 

ls ſie 8 fertig waren, that die Antonie Mufial das Geld im Betrage 
von 26 Thür 20 Sgr. in ein kleines Tub, knupft daſſelbe zuſammen und legte 
es in ihren Handkorb. Hierauf erhoben ſich alle rei Perſonen und gingen nach 
dem Wege Dort äußerte der Fremde er wole nach Pinne zum Jahrmarkt 
gehen und wandte ſich nach Pinne zu, wahrer Stephan Mufial in entgegen- 
geſetzten Richtung die Brucke befcritt und Attonie ihrem Vater zu folgen ſich 
anſchickte. Plötzlich drehte ſich der Femde m, eilte an der Antonie Muſtal 
vorbei zu dem mitten auf der Brücke vefindlchen Stephan Muſtal packte dieſen 
mit beiden Händen am Genick und fpleudete ihn mit den Worten: „Da haft 
Du, Hundeblut“ in den Waſſergraben dereſtalt, daß Mufial mit dem Kopfe 
zuerſt und dann mit dem ganzen Körper ns Waſſer fiel. Wahrend Mufial ſich 
bemühte, aus dem Waſſer in dem Graben emporzukommen, hatte ſich der 
Fremde bereits gegen die Antonie Muſal gewendet, den Korb, in welchem ſich 
das Geld befand, ergriffen und verjuste ihr denſelben zu entreißen. Die An⸗ 
tonie Mufial hielt indeß den Korb nit aller Anſtrengung eine Zeitlang feſt; 
als aber der Fremde feinen Steck drgend in die Höhe ſchwang mit den Wor⸗ 
ten: „Du Hundeblut, ſonſt ſchlageich Dich todt,“ ließ fie den Korb los. Der 
Fremde nahm eilig aus demjelber das in das Tuch eingebundene Geld, warf 
den Korb weg und entfloh in das ahe Gebüſch. Bei dem Entreißen des Kor⸗ 
bes hatte er feinen Stock verlort. Dieſer Umſtand und die Beſchreibung 
des Fremden führten zur Entdeding des Thäters. Derſelbe war bis nach Po⸗ 
razyn entkommen. 2 

In dortigem Kruge wurr er entdeckt und verfolgt. Auf feiner Flucht 
hatte er das Geld unbemerkfin einem Roggenfelde von ſich geworfen; nach 
ſeiner Ergreifung wurde daſelbe indeß mit ſeiner Hülfe gefunden und bis auf 
4 Sgr. an Muſtal zurückggeben. Es ſtellte ſich nunmehr heraus, daß der 
Fremde der Tagelöhner Kal Haake aus Grätz war. Uebrigens war der Sturz 
von der Brucke in das Waſer für Stephan Diufial ohne Nachtheil geweſen. 

Heute erſchien nun Mel Haake auf der Anklagebank, des Straßenraubes 
angeklagt. Er war im Veſentlichen geftändig und beftritt nur, die drohenden 
Worte gegen die Antonna Muſtal ausgeſtoßen zu haben. 

Die Geſchwornen elahten denn auch die Schuldfrage, konnten jedoch nicht 
die Ueberzeugung gewunen, daß der oben beſchriebene Fußweg ein öffentlicher 
Weg ſei und daß die Zeraubung unter Anwendung von Drohungen mit gegen 
wärliger Gefahr für Jeib und Leben gegen die Antonina Muſiak geſchehen fet, 
und verneinten desjalb die ihnen in dieſer Beziehung geſtellten beiden Unter- 
fragen. In Folge dſſen wurde der Angeklagte wegen einfachen Raubes vom 
Gerichtshofe zu 5 Fahren Zuchthaus und Stellung unter Polizetaufſicht auf 5 
Zen ae ee vechütbili Sgee wer ber 5 N 

In der zweiten Bute verhandelten Sache war der bereits vielfa 
Diebſtahls beftrafte Kogelöhner Johann Szymanski aus Modrze — mean 
25. April d. J. dem Lehrer Joſeph Smolinski zu Stenſchewo aus einer ver⸗ 
ſchloſſenen Scheune mittelft Einfteigens Kartoffeln zu ſtehlen verfucht zu haben, 
und wurde hierfür zu 8 Monat Gefängniß und den Zufatzſtrafen auf 1 Jahr 
n 

— [Erwerbung von Grundſtücken.] An Stelle des vor einigen 
Jahren ſtarken Arpranges zur Erwerbung von Grundftüden in der Stadt 
Poſen iſt in letzter Ze ein ſichtlicher Rückſchlag eingetreten, jo daß gegenwärtig 
ſogar vielfach Grundftüc- offerirt werden, ein Umſtand, der wohl mit feinen 
Grund in den ſchwierigen Fwothekenverhältniſſen haben mag, indem ſelbſt erſte 
Hypotheken Pr ſchwer über 1) Prozent zu verwerthen find. In den jüngften 
Tagen find einige nicht ungunſtee Ankäufe abgeſchloſſen worden. Das . 
binskiſche Haus, Schugenſtraße Sb. (vor der Cegielskiſchen Fabrik am Karme- 
litergraben gelegen) iſt von gar v. Zettwitz für einen Kaufpreis von 16,000 
Thalern erworben worden. Das Haus, abwohl überwiegend von „kleinen Leu⸗ 
ten“ bewohnt, bringt doch einen Miethseckeng von mehr als 2000 Thlr. — Das 
auf einen Miethsertrag von 1500 Thlr. tekechnete Haus Markt Nr. 100, den 
Ploekſchen Erben gehörig, iſt für 17,500 Tar. in die Hände des Kaufmanns 
R. Beck übergegangen. — Kaufmann Heimann Kantorowicz hat das ehemals 
Wierzbowskiſche Grundſtück, Breslauerſtraße Ir 34 für einen Kaufpreis von 
13,100 Thlr. erworben, und zwar faft um 1000 Xafr, billiger, als der frühere 
Beſitzer. Infolge dieſes Rückſchlages und der Neid auten reſp rößeren Um · 
bauten ſteht zu hoffen, daß auch endlich die Wohnunzmiethen fallen werden 

— (Verbrechen gegen die Sittlichkeit] Sr Kaufmann B k 
wurde vorgeftern von der Polizeibehörde i weil geen ihn die Befäule 
digung eines groben Verbrechens gegen die Sittlichkeit vorli, 

— [Der Geſundheitszuſtand Poſens.] Trotz ber graſſirenden 
Febris recurrens, trotz AR Halskrankheiten beſonders die in Folge 
des Witterungswechſels herrſchen, tft doch der Geſundheitszuſtand in der Stadt 
im Allgemeinen ziemlich günftig, wovon die Krankenanſtalten das heſte Zeug · 
niß geben. Auch der Geſundheitszuſtand der hieſigen Garniſon war während 
des ganzen Sommers fo günftig, daß das Militair⸗Lazareth bereits feinen 
Krankheitsſtand bis auf ca. 130 Patienten herabgemindert ſah, als deselbe 
während des Manövers naturgemäß einen größeren Umfang, und zwar o. 
die Zahl 500 erreichte. Gegenwärtig befinden ſich jedoch nur noch gegen & 
Kranke im Lazareth, worunter faſt die Halfte fieberkrank iſt. 

— [Anordnung von amtlichen Fleiſchſchauen.] In einer neue 
ren Verfügung fordert die Königliche Regierung des Departements Poſen die 
Gemeindebehörden in den dazu geeigneten bedeutenderen Städten zur freiwilli⸗ 
gen Einrichtung von öffentlichen Fleiſchſchauen auf. Es ſollen nach dieſer Be⸗ 
kanntmachung in allen bedeutenderen Städten von 5000 und mehr Einwohnern 
von Polizeiwegen periodiſch mindeftens vierwöchentliche mikroskopiſche Unter 
ſuchungen des geſchlachteten Schweinefleiſches von dem einen oder anderen 
Fleiſcher oder Fleiſchwaarenhändler durch dazu qualifizirte Sachverſtändige 
(Aerzte, Thierärzte, Apotheker) ern werden. Die dadurch entftehenden 
Koſten ſind von den betreffenden 3 als Koſten der ärztlichen 
Polizeiverwaltung zu tragen; von den Gewerbetreibenden dürfen dafür keine 
Gebühren erhoben werden. In der Stadt Poſen haben dieſe periodiſchen Un⸗ 
terſuchungen monatlich zweimal ſtattzufinden. Ueber jede Auffindung von 
Trichinen im Schweinefleiſch, ſowie über eine Erkrankung von Menſchen in 
Folge von trichinenhalligem Schweinefleiſch iſt unverzüglich der Regierung 
Anzeige zu machen. Derartige Erkrankungsfälle find ärztlich möglichſt genau 
zu konſtatiren. Wenn trichinenhaltiges & eiſch vorgefunden wird, fo ift ſolches 
behufs der Konfiskation und Vernichtung ſogleich mit Beſchlag zu belegen, 
überdies derjenige, der daſſelbe feilhält, nach 8 345 Nr. 5 des Strafgeſetzbuches 
zur Beſtrafung zu ziehen, ſofern nicht der Thatbeſtand eines ſchwereren Ver 
gehens gegen die 88 198 u. 304 des Strafgeſetzbuches vorliegt. 

k. But, 24. September. [Bettelei unter falſcher Angabe des 
Standes; Waldbrand; Diebſtahl.] Am 30. v. M. fand ſich bei dem 
Probſt G. und Vikar G. hierſelbſt ein junger Mann ein, gerirte ſich als katho⸗ 
liſcher Theolog und Bruder eines Jeſuitengeiſtlichen in Lemberg, von wo er 
komme und in feine Heimath Poſen gehe, und bat um Unterſtützung da es ihm 
on Reiſezeld fehle, worauf er von jedem der beiden Herren ein Geldgeſchent 
erhielt. — Auf geſchehene Anzeige bei der Polizei wurde der angebliche Theolog 
als Maurergeſelle auf einem Gute hieſigen Polizei⸗Diſtrikts in Arbeit ermittelt 
von dem betreffenden Bezirks⸗Gensdarm am vorigen Donnerſtag arretirt un? 
hier eingebracht, wo er rekognoseirt wurde und ſein Vergehen eingeräumt der 

Geſtern gegen Mittag brach in der Koslower Forſt ca. / Metle von hier 


(Beilage.) 


227. Dienkag, 


rläſſigkeit dort bejäftigter Brettſchneider Feuer aus, welches ca. 5 
en he a Da die glückliche Windrichtung die Flamme 
nach dem Kommunikationsm von Kozlowo nach Opalenica trieb, wo ſich ein 
Theil der ſehr zahlreich auden umliegenden Ortſchaften zur Unterdrückung 
des Feuers herbeigeeilten Manſchaft aufgeſtellt hatte, gelang es des Feuers Herr 
zu werden und größeres Be zu verhindern. Die Spritze von Opalenica 

9 ice waren wirkfa:. 

55 > Wirth Obſt zu Dawymokre hieſigen a bemerkte, daß 
bei ihm beſchäftigte Dreſcher ſeniger an Getreide ablieferten, als er erwarten 
konnte, und nachdem er in Ehrung gebracht, daß ſich auf dem Boden des 
einen der Dreſcher ungereinigte Roggen befinde, erbat er am 14 d. M. bei der 
königlichen Staats⸗Anwaltſchafdie Erlaubniß zur Abhaltung der Hausſuchung 
bei den verdächtigen Dreſchern? und D. durch den Gendarm. Es fand dieſe 
Hausſuchung vorgeſtern ſtatt, 1d das vorläufige Reſultat war, daß über 10 
Viertel, dem Obſt geſtohlenes Ereide vorgefunden wurde. 

Ab Neuſtadt b. P., 24. eptember. [Diebſtahl.] Ein hieſiger Tage- 
arbeiter begab ſich in voriger We in einen Kaufmannsladen, um eine Klei⸗ 
nigkeit zu kaufen. Nachdem er chgefertigt worden, verließ die Tochter des 
Kaufmanns, die ihn bedient hate, auf einen Augenblick den Laden und begab 
ſich in das angrenzende Zimme. Die nur kurze Abweſenheit 1 Dei Tage⸗ 
löhner, indem er die Ladenkaſe cußog und aus derſelben ein mit 6 Thlr. ge⸗ 
fulltes Portemonnaie entwenzete. Erſt ſpäter wurde der Diebſlahl bemerkt, 
und da der Verdacht ſich al bald auf den Tagearheiter lenkte, wurde derſelbe 
verfolgt. Letzterer hatte bereits enige Thaler zu kleinen Einkäufen verwendet 
und 1 Thlr. 5 Sgr. verpraßt, vährend er den Reſt noch bei ſich führte. Er 
wurde angehalten und wied nunneßr der gerechten Strafe nicht 9 . 

+ Burn 25. Septewer. [Dekanatskonferenz; Verſchie⸗ 
denes.] Geſtern fand die ab zwei Jahre ſich wiederholende Konferenz der 
katholiſchen Geiſtlichen und Leher des Kozminer Dekanats unter Leitung des 
Kanonikus Suſzezonski hier ftat. Erſchienen waren circa 20 Geiſtliche und 
ee ee une 7A Lehter Nach einem in der katholiſchen Ortskirche 
ſtattgefundenen Frühgottesdione begab fi) die Verſammlung in das zweite 
Klaffenzimmer unſerer katholtſchn Stadtſchule, woſelbſt noch eine Katechiſarſon 
über das vierte Gebot durch die obrer Szurminski und Siwezynski, über die 
Themata: 1) iſt es zweckmäßig, dein den höheren Klaſſen Knaben und Mädchen 

etrennt unterrichtet werden? vom ehrer Miecznikiewiez aus Kozmin; 2) die 
Schuldtseipn vom Lehrer Liberskieus Daniſzyn und 3) was hat der Lehrer 
zu thun, um einen regelmäßigen Schtheſuch herbeizuführen? durch den Lehrer 
Kurczaf aus Adelnau, Vortrag gehaen wurde. Naͤchſtdem verabſchiedete 
ſich der Vorſitzende, der als Kanoniku nach Poſen geht. Lehrer Michalski 
aus Dobrzyca hob die Verdienſte des euren Scheidenden um das Schul⸗ 
weſen hervor und dankte im Namen de Lehrer. Ein heiteres Mahl ver» 
einigte die Verſammlung im neuen Schüßehausſaale bis 4 Uhr Nachmittags 
und müſſen wir beſonders hierbei den herzlien Verkehr der Geiſtlichen mit den 
Lehrern hervorheben. Leiblich und aber gefirkt ſchieden die Theilnehmer von 
einander. Am 14. Oktober d. 3. findet eine dekanatskonferenz des Oloboker 
Dekanats in Skalmierzyce ſtatt. — Für unſere akante evangeliſche Paſtorſtelle 
haben ſich zwölf Kandidaten gemeldet, wovon ad vom Gemeinde. Kirchenrathe 
zu Probepredigten berufen find. Am verfloſſenen Sonntage hielt die erſte Pre⸗ 
digt Zakobielsk! aus Unruhſtadt, nächſten Sonnig folgt Paſtor Möker aus 
Strzyzew und dann der Vertreter der Stelle, Prelger Ilming, von hier. — 
Fürſt Anton Radziwill aus Berlin weilt ſeit dem sten Dienſtag auf feinem 
Jagdſchloſſe Antonin in unſerem Kreiſe. — Für die Genbahn Breslau (Oels) 
Kaliſch⸗Warſchau find in unſerer Stadt 60,000 Thlr. Serien gezeichnet worden, 
auch iſt man mit der Auszeichnung des Terrains im voſten Gange. 

x Oſtrowo, 25. September. Geſtern fand hier Jie letzte Lehrerkonfe⸗ 
renz unter dem Vorſitze des Herrn Kanonikus Suſzezynskeſtatt. Siebzig Leh⸗ 
rer und die betreffenden geistlichen Schulinſpektoren hatta ſich eingefunden. 
Nach einem gemeinſchaftlichen Frühſtück im Schützenhausgale nahmen die 
Lehrer unter Thränen Abſchied von dem Präſes. Abends un 5½ Uhr hatten 
die Geiſtlichen des Kozminer Dekanats, dem Herrn Kanonikus Z. bisher vorge⸗ 
ſtanden, nebſt Konfratres aus der Umgegend ihm zu Ehren ein Diner im 
Hollburg ſchen Hotel veranſtaltet. Montag, den 27., wird den. Herrn Kano⸗ 
nikus ©. ein Abſchiedsdiner von den Bewohnern der Stadt geg ben, an dem 
ſich Perſonen aller Konfeſſtionen und Stände betheiligen, um Im selben en 
einen Beweis ihrer Hochachtung zu geben. Die Geiſtlichen ines Dekanats ha- 
— — ein maſſtves ſilbernes Kruciſtx von herrlicher Arbeit zum Andenken 

Die Dede der Aula des hieſigen Gymnaſiums har lich geſenkt und ſoll 
reparirt werden, weshalb die öffentliche Prüfung wohl ausfallen dürfte. Die 
Schuler aus Serta und Quinta find heute ſchon entlalen worden. Abiturien⸗ 
ten ſind diesmal ſieben zu entlaſſen. g 

* Schmiegel, 25. September. Sch gane d Es iſt bereits 
mitgetheilt, daß bei dem diesjährigen hieſtger Schützenfeſte der Herr Landrath 
Delſa in Koſten für Se. Mal. den König in beſten Schuß gethan hat. In 
Bolge der deshalb gemachten Immediataczeige iſt geftern der hieſten Schützen 
gilde ein von Sr. Ma. dem Könige Kr Erinnerung an jenes Ereigniß derſel. 
ben verliehener goldener Schügenadkr zugegangen. Dieſer Beweis Allerhöchſter 
Huld iſt allſeitig mit größter Freude aufgenommen worden. 

:“ Wreſchen, 26. Septanber. [Dr. Tabernacki ef] Heute Nach⸗ 
mittag wurde unter zahlreich⸗ Theilnahme des Publikums der praktiſche Arzt, 

err Dr. Tabernacki begraben. Der Verſtorbene hat hier über zwanzig 
ahre in feinem Berufe gewirkt. Bedeutende Fachkenntniſſe, mehr aber noch 
ſein lets bereitwilliges, llebenswürdiges Benehmen gegen Hoch und Niedrig, 
eichneten ihn aus and erwarben ihm das ungetheilte Vertrauen aller Klaſſen 
er Bevölkerung Seit fünfzehn Jahren war Dr. T. auch Mitglied des hieſi⸗ 
gen Stadtversedneten⸗Kollegiums und deſſen Vorſteher. Er hat in Verwal ; 
tung dieſes Amtes eine Umſicht und Hingebung entwickelt, die von allen Par- 
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teien anerkannt wurde. Sein Ausſcheiden aus dieſem Kreiſe muß ſchmerzlich 
bedauert werden. 

Wenn für die mannigfachen Prüfungen, die dem Privatleben des Verſtor⸗ 
benen nicht erſpart geblieben ſind, das Bewußtſein treuſter Pflichterfüllung eine 
ausreichende Entſchädigung geben konnte, ſo iſt ihm dieſe in ſeiner Todesſtunde 
zu Theil geworden. Ehre ſeinem Andenken — Friede ſeiner Aſche! 


Fünfte Mittheilung 


über die zur Beobachtung der totalen Sonnenfinſterniß am 18. Auguſt 


1868 eutſandten norddeutſchen Expeditionen. 

Auch aus Indien haben wir endlich über den Verlauf der Beobachtungen 
unſerer Expedition Nachricht erhalten. 

Unſere Aſtronomen haben Bedenken getragen, uns in einer telegraphiſchen 
Depeſche zu benachrichtigen, weil ihnen in Folge fortwährender Storungen 
durch Wolken nur höchſt fragmentariſche Beobachtungen geglückt ſind, deren 
Werth erſt nachträglich durch ſorgfältige Verbindung mit den anderweitig er- 
langten Meſſungen völlig beſtimmbar ſein wird. Es war alſo bisher keine 
unumwundene Angabe möglich, ob die Beobachtung der Finſterniß durch un⸗ 
ſere indiſche Expedition von Erfolg begleitet geweſen ſei oder nicht. 

Unſern Beobachtern in Indien find für die Ausbeutung der totalen Ver⸗ 
finfterung ſtatt der erwarteten 6 Minuten nur etwa 5 Sekunden gewährt worden. 
Während der übrigen Totalitäts⸗Zeit iſt die Sonne von dicken Wolken umhüllt 
. Nur bei der theilweiſen Verfinſterung hat man längere Zeit wolken⸗ 
Ki Intervalle gehabt, während in Aden gerade die Totalitäts » Zeit begün⸗ 

gt war. 

Unter dieſen Umſtänden muß man den Beobachtern Anerkennung zollen, 
daß ſie wahrend der wenigen Sekunden, in denen ihnen der volle Anblick ver⸗ 
gönnt war, im Stande geweſen ſind, einige, wie wir jetzt durch Vergleichung 
mit den in Aden erlangten Reſultaten beſtimmen können, durchaus brauchbare 
Meſſungen über Lage und Größe der ſogenannten Protuberanzen zu machen. 
Dieſe unter widrigen Umſtänden erreichte Leiſtung wird neben der Geſchicklich⸗ 
keit der Beobachter auch der vollen Wirkſamkeit der Apparate verdankt. 

Da wir ſeit einigen Tagen auch im Beſitze der in Aden aufgenommenen 
Originalbilder find, jo konnte aus der Vergleichung derſelben mit den Meſſun⸗ 
gen unſerer indiſchen Beobachter als erſtes vorläufiges Reſultat unſerer eigenen 
Expeditionen das höchſt bemerkenswerthe Faktum abgeleitet werden, daß eines 
der auffallendſten Protuberanz⸗Gebilde, welches mit überraſchender Schärfe in 
Aden i. ders d. aufgenommen worden iſt, 32 Minuten ſpäter in Indien 
nahe in derſelben Geſtalt und Lage erſchienen iſt. Die Details dieſer Unter⸗ 
ſuchungen beſtätigen mit bisher nicht erreichter Deutlichkeit, daß dieſes Gebilde 
nicht zu dem ſchneller bewegten Monde, ſondern zur Sonne gehört. 

Unterſuchungen des Spektrum der Protuberanzen haben wärend des ſo 
kurzen Lichtblickes in Indien von den Unſrigen nicht angeſtellt werden können. 
Sie hätten mindeſtens 1—2 Minuten Zeit verlangt. Dagegen haben unſere 
Beobachter, ſowohl in Arabien als in Indien während ihres längeren Auf- 
enthaltes an Ort und Stelle mehrere Reihen wiſſenſchaftlicher Beobachtungen 
und Unterſuchungen angeſtellt, über welche ſpäter ausführlicher zu berichten iſt. 

Natürlich werden die oben erwähnten erſichtlichen und die aus tieferer Un⸗ 
terſuchung der geſammelten Daten noch zu erwartenden Reſultate unſerer Expe⸗ 
ditionen nur als Bauſteine gelten können, aus welchen in Verbindung mit den 
von Aſtronomen und Phyſtkern der anderen Nationen erlangten Beobachtun⸗ 
gen und photographiſchen Aufzeichnungen bedeutungsvolle Schlüſſe über die 
Umhüllung des leuchtenden Sonnenkörpers hervorgehen können. 


Es iſt gewiß 11 7 ſchwer abzuſchätzen, ob die direkten Reſultate der nord⸗ 
xp 


deutſchen Finſterniß⸗Expedition den aufgewandten großen Koſten entſprechen. 
5 Zwiſchen materiellen Mitteln und 11 85 Gewinn an geiſtigen Gütern, wie 
ein Beitrag zur klareren Erkenntniß einer wichtigen Naturerſcheinung unzwei⸗ 
felhaft ift, fehlt es leider noch an vermittelnden Maaßbeſtimmungen, welche 
auch den Kurzſichtigen einleuchtend wären. 

Die unterzeichnete Kommiſſion ſcheut ſich übrigens nicht, auszuſprechen, 
daß ſie bei größter Anerkennung für Ausdauer, Geſchick und Geiſtesgegenwart 
hrer Aſtryanaman und „egen, Gelten don Geffen * 
eutjchen Expeditionen keineswegs als befriedigend betrachten kann. 

Das hoͤchſt ungünſtige Wetter hat die Beobachter, zumal die indiſchen, an 
der Erfüllung eines großen Theils ihrer wiſſenſchaftlichen Augaben gehindert. 

Bedenkt man dagegen, daß die Forſcher Norddeutſchlands hier zum erſten 
Male auf fernem fremden Boden nach einer ungewöhnlich kurzen Vorberei⸗ 
tungszeit mit zahlreichen komplizirten Apparaten in küͤczeſter Friſt ſich etabli⸗ 
ren mußten, ſo wird man dennoch nicht umhin können, das Erreichte mit Ge⸗ 
nugthuung zu begrüßen und darin eine entſchiedene Ermuthigung für den war⸗ 
men Antheil zu finden, mit welchem die Staatsregierungen Norddeutſchlands 
Pr die Volksvertretung dieſe große wiſſenſchaftliche Unternehmung gefördert 

aben. 

Als Vertreter der Wiſſenſchaft und ihrer Lehre müſſen wir es hier noch 
hervorheben, daß wir auch den allgemeineren Antheil, den die große Unterneh⸗ 
mung für die in Rede ſtehenden naturwiſſenſchaftlichen Probleme auch in 
Deutſchland hervorgerufen hat, als eine erfreuliche Wirkung betrachten. Die 
aſtronomiſche Geſellſchaft wird es ſich gewiß ſpäter angelegen ſein laſſen, für 
eine einleuchtende Darſtellung der Geſammtreſultate, die am 18. Auguſt über⸗ 
haupt erreicht worden ſind, Sorge zu tragen. 

Wir behalten uns vor, demnächſt noch in einer ſechſten Mittheilung über 
die Landreiſe unſerer indiſchen Expedition und die Wahl ihres Beobachtungs⸗ 
ortes zu berichten und daran Ai dankbare Würdigung der Hülfe der nord⸗ 
deutſchen Konſuln und der Gaſtfreundſchaft der engliſchen Behörden zu knüpfen. 

Berlin und Leipzig, den 23. September 1868. 

Die Kommiſſton der aſtronomiſchen Geſellſchaft. 
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29. September 1868. 


Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
für die Zeit vom 1, bis einſchließlich 7. Oktober 1868. 
4. Konkurſe. ' 

I. Eröffnet. Bei dem Kreisgericht in Lobſens am 19. Sept. 1868, 
Nachm. 6 Uhr, der gemeine Konkurs über das Vermögen des Schneidermeifters 
Auguſt Nützer in Nakel. 

1. Termine und Friſtabläufe. Am 1. Oktober. 1) Bei dem 
Kreisgericht in Grätz in dem Konkurſe der Handlung Merdas u. Knoll, 
Ablauf der Zahlungs- und Ablieferungsfriſt. 2) Bei dem Kreisgericht in 
Wongrowitz, Vormittags 11 Uhr, in dem Konk. des Kaufmanns M. Ro⸗ 
ſenberg daſelbſt, Prüfung aun Forderungen. 

Am 3. Oktober, Vorm. 11 Uhr. Bei dem hieſigen Kreisgericht in dem 
Konk. des Kaufm. Nepomucen Koronomicz desgleichen. 

Am 5. Oktober, Vormitt. 11 Uhr. Bei demſelben Abfaſſung des 
Präkluſtons⸗Erkenntniſſes in dem erbſchaftlichen Liquidationsverfahren über 
den Nachlaß des am 19. April 1867 hierſelbſt verftorbenen Partikuliers Joſeph 


v. Daleſzynski. 
B. Subhaſtationen. 

Es werden verkauft: 

Am 1. Oktober. 1) Bei dem Kreisgericht in Kroto ſchin das in Dlefie 
Nr. 5 gel., den Szymuraſchen Eheleuten geh. Grundſt. Taxe 555 Thlr. 2) Bei 
dem Kreisgericht in Kempen das in Borowno Nr. 3 gel., den Pſzezolaſchen 
Ehel geh. Gdſt., Tage 919 Thlr. 3) Bei dem Kreisgericht in Samter das 
in Kazmierz Nr. 15 gelegene, den Bukowskiſchen Ehel. geh. Grdſt. Taxe 3015 
Thlr. 4) Bei dem Be in Schroda das in Stenſzewko Nr. 5 geleg., 
der p. Sobkowiak gehör. Grdſt., Tage 1411 Thlr. (Bortfegung morgen.) 


Klavier⸗Inſtitut. 
Vom 1. werden wieder Anmeldungen angenommen. 


Poſen, Bergfraße 1. . v. Fiedler, 


Vorſteherin. 


Angekommene Fremde 

vom 28. September. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Graf Bninski nebſt 
Frau aus Czmachowo, Graf Bninski nebſt Frau aus Biozdrowo, Graf 
Bninskt aus Popowko, v. Zychlinski aus Piersko, Schemmann aus 
Slupia, Hoffmann aus Kowalski, Bernd aus Koſten, v. Nathuſius aus 
Orlowo, v. Zajgzek und Oekon⸗Kommiſſ. Rahn aus Polen, Geheimer 
Oberbaurath Schönfelder, Fabrikbeſitzer Roßbach und die Kaufleute 
Bühring und Merklin aus Berlin, Hager aus Stettin, Weber a. Neuß, 
Grünberg aus Oberſitzko, Liſchmann aus Dresden, Göthe, Arzt Dr. 
Feuerſtein, die Partikuliere Schwenke und Hirſekorn und Ingenieur 
Marggraf aus Breslau, Direktor Molinek aus Reiſen, Oberinſpektor 
Ohneſorge aus Ludom, Reg.⸗Geometer Hirſchfeld aus Obornik, Apothe⸗ 
ker Pomorski aus Schrimm, Rechtsanwalt Weiß aus Schroda, Ober⸗ 
förſter Schweitzer aus Ujeſt, Muſikdirektor Peterſen aus Mecklenburg, 
Fabrikbeſitzer Mosler aus Hannover, Generalagent Schloſſer aus Wien, 
Sänger Herrmany aus Mainz, Fabrikant Streit aus Leipzig, Brauerei⸗ 
PAR S enn aus Biala, Maſchinenbauer Goldſtücker aus Frank⸗ 

urt a. O. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Se. Durchl. Prinz v. Schönberg⸗Waldenburg 
aus Droiſig, die Rittergutsbeſitzer v. Uechtritz⸗Steinkirch aus Niewerle, 
v. Grabski aus Brzuskowo, Sperling aus Kikowo, Petzel aus Izdebno, 
v. Oertzen aus Unna, Gutspächter Treppmacher aus Wielka, Oberſt⸗ 
Lieut. v. d. Eſch aus Köln, Lieut. Braunbehrens aus Ilmenau, Kauf⸗ 
mann Cuntz aus Rotenburg. 

BERNSTEIN 'S HOTEL. Die Kaufleute Jakubowicz aus Warſchau, Jakubo⸗ 
wie aus Strzalkowo, Salomons aus Magdeburg, Krain aus Pudewitz, 


— rng » et, eres. — 

oERMIO'S HOTEL DE FRANCE, ie Mittergutsbeſttzer v. Krzyzanowicz 
nebſt Frau aus Polen, v. Modlinski nebſt Sohn aus Valentinowo, v. 
Treskow aus Berlin, v. Wilkonski aus Morka, v. Zakrzewski a. Zabno, 
v. Krajewski aus Komorze, Nehring aus Sokolnik, v. Brodnicki aus 
n v. Moſzezenski aus Kolleny, Kaufmann Meyer aus 

amburg. 

EO TEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Napieralowicz aus Lechlin, 
v. Stoß aus Sarbia, v Zychlinski aus Gr.⸗Strin, Dr. Liebelt aus Cze⸗ 
ſzewo, v. Korytkowski aus Rogowo, Jauernik nebſt Frau aus Nagrado⸗ 
wice, die Frauen Oberamtmann Franke und Harder und Lieut. Kramer 
aus Liſſa, Landwirth Seidel nebſt Frau aus Sielinko, Gutsbeſ. Mudrok 
aus Biedrowo, Landrath Feige nebſt Frau aus Wreſchen, Rentier v. 
Skorzewski aus Lofiniec, Profeſſor Januſzewski aus Osniſzewko, die 
Kaufleute Buhlers aus Magdeburg, Stan aus Gollancz, Rieſenfeld 
aus Breslau, Silberſtein aus Moſchin. 3 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Hänfel aus Friedrichshof, Bauer 
aus Berlin und Kahl aus Stenſzewo, Gutsbeſitzer Anders aus Pam. 
lowko, Brennerei⸗Inſpektor Koch nebſt Frau aus Sendzin, Rentier Pe⸗ 
terek aus Potsdam, Landwirth Ludwig aus Ryczywol. f f 

SCHWARZER ADLER. Apotheker Kugler aus Gneſen, Landwirth Hubert aus 
Nowa wies, Inſpektor Wittke aus Golun, die utsbefi c v. Luſtoſtanski 
Nieborzyn, Hubert aus Kopaſzyn, Tietze aus Kleſzezewo, Moldenhauer 
aus Poklatki, Frau Alklewicz aus Czerniejewo, Oberamtmann Sarazin 
aus Karczewo, Wirthſchaftsbeamter Eckard aus Weglewo. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


Bekanntmachung. 


vorſtehenden Michgelis⸗Quartal findet am Don⸗ einen Akkord Termin 
nerſtag den 1. Oktober ſtatt. 
Dienſtboten treten Freitag den 2. Oktober 
früh bei der neuen Herrſchaft ihren Dienſt an. 
Poſen, den 28. September 1868. 


Königlicher Polizei-Präſident 
v. Baerensprung. b 


Bekanntmachung. 

Die Stelle eines mit 1000 Thlrn. 12 zu 
beſoldenden Mitgliedes des Magiſtrats ſoll vom 
„Januar k. J. ab beſetzt werden. Bewerber, 
welche die Qualifikation für den höheren Ver. 
waltungsdienſt und insbeſondere für die Bear⸗ 
beitung der Armen Verwaltungs - Ungelegen- 
eiten und Steuerſachen nadyzumelfen haben, 
Wollen ihre Geſuche bis Ende des laufenden 
Jahres dem Herrn Vorſitzenden der Stadt⸗ 


berechtigen. 


Boethke. 


Kaufmanns Eduard Kremp zu Wongrowiec|wird hierzu öffentlich vorgeladen. 
Der Wohnungs Wechſel und Umzug zum be⸗iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 


auf den 20. Oktober c., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im hieſigen 
Gerichtsgebäude anberaumt worden. 
theiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß g gcc daß alle feſtgeſtellten Forde⸗ 
rungen der Konkursgläubiger, ſoweit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken- 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ N a 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Akkord Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 


Wongrowiee, den 23. September 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Trzemeſzuo, den 1. April 1868. 


In dem Konkurſe über das Vermögen deslbiger Johaun Wladislaus v. Ponickiſ aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha- gleich baare Bezahlung öffentlich meistbietend 
ben ihre Anſprüche bei dem Gericht anzumelden.] verkaufen, wozu ich Kaufluſtige einlade. 
Grätz, den 10. September 1868. 


Pleſchen, den 21. September 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 


Vothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Gneſen, 
den 2]. Mat 1868. 

Das dem Oekonom Johann Luttelmann 
adjudicirte Grundſtück Komorowo Nr. 5., 


Die Be⸗ hoben. 


Taxe, ſoll 


am 18. Dezember 1868, 
Vormittags 11 uhr, 
anfordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


exord Rechts lt ierſelbſt, 
5 net, echtsanwalt Pilet hierſelbſt 


Poſen, den 10. September 1868. 
Der Ma giſtrat. 
Handels Register. 

t 


N unſer Firmen ⸗Regiſter i 


5 RR daſelbſt 
n Berthold Zweiger daſelbſt, 
unter Rr. 1058. die Firn H. M. Silber⸗ 
ſtein zu Poſen nnd als deren Inhaber 
der Kaufm. Herrmann Silberſtein 
he daſelbſt 
eute eingetragen. 
2500 Poſen, den 22. September 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


den Kau 


anzumelden. 


Bekanntmachung. 
Das zu Neumanowo unter 
gene, der verwittweten Juſtine 
kowska geb. Paradowska, den Geſchwiſtern 
[Stauislaus, Joſeph, Severin und An⸗ 
ton Franeiſzkowski und den Geſchwiſtern 
Wladislawa und Vincent Tetzlaff gehö⸗ 
unter Nr. 1057. die Firma Fritz Zweigerſ rige Vorwerk, abgeſchätzt auf 6085 Thlr. zufolge 
zu Steſzewo und als deren Inhaber] der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
ohann Friedrich der Regiſtratur Movem Tage, ſoll 


am 16. November 1868 
Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger welche wegen einer aus dem Hypo» 
| 3 nicht erſichtlichen Realforderung aus 
geldern Befriedigung ſuchen, 
ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Gericht 


er dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 


—Ithekenbuche nicht erſichtlichen ri | 


ihren Anſpruch bei dem Subhaftations - Gericht 
anzumelden, 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


r. 1. bele⸗ 
ranciſz⸗ 


35. belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 20,814 
Thlr. 10 Sgr. 10 Pf. zufolge der, nebſt Hypo 


Bekanntmachung. Si 
In der Subbaftationsfache des adeligen Gutes|Preiswürdige Gilter zum Kauf wei nach 
Chudzice wird der auf den 7. Oktober 1868 
anberaumte Lizitations⸗ Termin hiermit aufge⸗ 


Schroda, den 24. September 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


ichtli h 9,561 Thlr. 13 Sgr. ae 
ae hole der, nebſt Fypothckerſcein 75 Möbel⸗Auktion. 
Dienſtag den 29. Septbr. e. 
werde ich früh von 9 Uhr ab Mühlen⸗ Preiſe von 3000 


ſtraße 15., Parterre, verſchiedene gut 

«jerhaltene Möbel, Hause u. Küchen⸗ 

ne aus den Kaufgeldern ſuchen, haben/geräth, ſowie einige Pelzſachen verfteigern. 
p 


königl. Auktions⸗Kommiſſar. 


gerichtl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Jahns, Büreau Aſſiſtent. 


der penſ. Rechn.⸗Rath Eieharat. 
Ein freier Platz, der ſich ſehr gut zum 
Bretterplatz eignen würde, iſt billig zu verkau⸗ 
fen. Nähere Auskunft ertheilt Metstesser' in 
der Bahnhofsſtraße 8. 


Die Herren Gutsbeſitzer, welche noch in 
dieſer Saiſon zu verkaufen wünſchen, wollen 
mir vertrauensvoll Anſchläge einſenden; die 
Kaufluſt iſt rege. 

Der penſ. Rechnungsrath Thema. 

Mehrere 


äufer find billig zu verkaufen. 
hlr. an. Anzahlungen nach 
Belieben. Das Nähere beim Gaſtwirth 
.Hiutsner, Babnhofsſir. 8. 
Ich bin Willens, eine 
Windmühle, welche im gu⸗ 
Aten Zuſtande iſt, zu kaufen 


älyehlewski, 


5 8 


Mahagoni⸗Möbel⸗Auktion. und dieſelbe von dem Grundſtücke ſo⸗ 
Mittwoch den 30. September, fruhffort wegzunehmen. 

von 9 Uhr ab, werde ich Jeſuitenſtr. Nr. 4. 

diverſe Mahagoni⸗ ꝛc. Möbel als: So⸗ 
Das dem Rittergutspächter Louis Ottoſphas, Schränke, Tiſche, Stühle, Spie ⸗ 

v. Wedell gehörige, zu Brody unter Nr. gel, Bilder ꝛc. verfteigern. 


Die Verkaufsluſtigen wollen ſich 
franko bei dem Unterzeichneten mel⸗ 
den. Joseph Smolkowski, 


Aychtewski ? . 
ö aus Popöwfo bei Samter. 


thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Tape, ſoll 


am 29. April 1869, 
Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.] Gebäude zu 


aben 


Bekanntmachung. a i 

Am 6. Oktober d. J., Vormittagsſterial⸗ und Cigatren⸗Geſchäft, wobei 
um 10 Uhr, werde ich im Auftrage des hie⸗ 
figen königlichen Kreisgerſchts vor dem Gerichts⸗ 
Pleſchen, ein Flügel-Inſtrument, 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- verſchiedene Möbels, ſechs Stuck Fohlen, fünf 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung! Stück Kälber und einen Kutſchwagen, gegen 


Ein ſeit 11 Fahren bestehendes Ma⸗ 


auch Schank⸗Konzeſſion, iſt zu ver⸗ 
miethen, und vollſtändige Laden⸗Einrich⸗ 
ug u kaufen. 

ibeven Walliſchei Nr. 41. im Laden. 


Auf ein ländliches Gut von 1100 Mor» 
gen, im beften Kulturzuſtande, guten Ge⸗ 
bäuden, wird hinter der neuen Landſchaft 
von 16,000 Thlrn. ein Darlehn von 8000 
Thlen. geſucht. Nähere Auskunft ertheilt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Der Unterricht nach den Michaelis 
Ferien beginnt in der höheren Töch⸗ 


terſchule, Neuflädt. Markt Nr. 5, 
Montag den 12. Oktober. Anmeldungen 
neuer Schülerinnen (12 — 1 und 4—6 
Uhr) bis zum 8. Oktober; die von Pen⸗ 
ſionärinnen erbitte ich ſchon früher. 
Emma Pupke. 
Zwel Penſionäre finden freundliche Auf- 
nahme Bäckerſtr. B. bei Frau @oralska. 


Tapeten, Teppiche, F 

100 bet on Roulcaux, Gardinenſtangen, n eee de 
ernſette Ham⸗ . 

mel ſtehen auf dem Lampen und Gaskronen e eh 4 


6 
5 
Geſchüfts⸗Verlegung. 
Mein Schub: und Stiefellager befindet ſich jetzt Wilhelmsplatz Nr. 12., im Hauſe des Herrn Kommiſſns⸗Raths Falk. 
ee en . O. Hhlert's wan 22 Ce 
. Fl! ft 72. 0 eee b. b. off. 
28 Fopfel, Noz, 2 | it 0 leres wat z 2 ae 
e e e Bel Herren-Garderoben Magazin „e deen ere e 
5 Winter ⸗Saiſon außerordentlich reich verſehen und eme|Herr Laube inne hat, für deſſen Rechnung, 
langes Schilf zum Verkauf. zugehenden Aufträge. 5 Waſſerſtr. 22. iſt die erfte Etage, 7 Fenſter 

Dom. Obiezierze bei Obornik hat eine be⸗ 
deutende Partie Weidenruthen für Korb- 


r ® ” 
7 1792 
Julius Darisch. 
Verkauf, Einkauf und Lagerung von 
Kommiſſionsgeſchäft in Hopfen, ſiſt mit allen Nouveautés der Herbſt⸗ und der Ladel, e ee eee 
Dom Ob iezierze bei Obornit har 500 Schockſpfiehlt ſich durch hochelegante dauerhafte Ausführung der ihm F Nahe · 
Für Korbmader. 
macher. 


Me „ ’ Dom. Zizegnowo beiſempfiehlt billigſt J li 11 k heben Su, an Oft 

veel b e, Noll Sn 5 | ullus BOTck, Minze 
— —ũ— FN ‚ 58 riedrichf Nr. 18. iſt im zweiten 

geipanne. „„Dachshunde. een Univerſal⸗Meß⸗Apparat Vorzügliche Steinkohlen, [eto zn ol. Zimmer nach vorn für 


{ Thlr. zu vermiethen. Näheres 
die Tonne zu 1 Thlr. S Sgr. matt Br 18, eine Treppen 
und der Scheffel zu 9 Sgr. 6 Pf.] St. Aubert Nr. 5. eine möbl St zu verm. 


ſind zu haben Walliſchei 85. bei] Nerſtra e 3. iſt eine Wohnung von drei 


Beyer. 


A Hirsch, Eigenſchaften verſehen, find à Stück für! Brie- für alle Völker der Erde. 


drichsd'or zu verkaufen. Zu erfragen bei BR ER 
5 Dieſer Apparat mißt jede Blüffigkeit nach den 
. F beſtehenden Maßen aller Länder von “/ Pfund 


PN 55 : ab ohne Waage und Gewichte durch einfache 
Hambouillet-Bok-Auktion — eine Pipe. 7 d au bi 1 
am 15. November e., Vorm. 10 Uhr, nicht wie] Aenderung der jegigen Maße und Gewichte. I. tober c. eine Wohnung von 3 Zimmern, 
früher beftimmt, am 15. Dezember e., Vorm. 10 Uhr, fing Ju baben bei . 44a lee in Leobſchütz. ie 


Westphälischen|ae« u» sus nix 
det auf dem Dom. Chwalkowo, 5 M. Chauſſee von . 
Poſen die erſte Ramb.⸗Bock⸗ Auktion ftatt über 16 Voll⸗ Petroleum⸗ Pumpernickel empfiehlt 5 . Me Vece 


= ‚und 12 Halbblut⸗Böcke (letztere von Negretti- Müttern), 9 * = a e iße Nr. 26. 
A Zachtrichtung: möglichſte Körpergröße und größter Woll⸗ ampen A Gichowicz. Eine große Stube mit 2 Kammern ift zum 
reichtum. Abſtammungs⸗Verzeichniſſe werden auf Wunſch zugeſandt. f in großer Auswahl 4 1. Oct. z. verm. Bergſir. 9., Ecke der Wilhelmstr. 
Dom. Obiezierze bei Obornik hat 200 fette Die Moden: und Putzwaaren⸗ © ſo wie Lampen, 


Hammel und 100 fette Bräcke zum Verkauf. H 
— ZZ EL RDRNERTETS RUE 1 
Fr Am S. Oktober e., Mod len ſowie in Hüten, Häubchen u. Coif⸗ Glocken. Cylinder 


= Ein fein möbl. Zimmer zu vermiethen. Zu 


wu Friſche reife Ara⸗ erfragen bei C. HRarufetd, Neueft. 4. 


Wohnung Fiſcherei 7. zu vermiethen. 


nas in ſchönen und gwßenſ autsch! 63, nahe der Wartkenrüde, d 


andlung 
iſt mit den neueſten Pariſer 


Sd 75 ’ |füren, den feinſten Blıtmen u. Federn in großer und Dochte empfiehlt he 3 zum J. Oktober Wohnungen zu vermiethen. 
2 RT um 8 Uhr früh, Der Auswahl verſehen und verkauft zu billigen u billigen Preiſen Früchten empfingen Eine Wohnung von drei Stuben und Küche 
2. den im Gehöfte des Kon⸗ 3 9 ) 
aa“; Flor 8 2 5 Aıvald Preifen vorm. ee uno. 10 Chrzan 1 ki W F M ever 9 Co iſt Neueſtr. 3 vom 1. Oktob. e. zu vermiethen 
AL ee | ERENRIAEN RE MS m En OWS . 5 Ein Vorderzimmer i S 3 
LERNT f 1 n Vorderzimmer im erſten Stock. zum Ge 
Din Pleſchen Agende * CCC 5 abe N. 2. ſſchaftslokal ſich eignend, iſt Markt 66 zu ver- 
Pferde im Wege der öffentlichen Auktion en. i tmiethen. Näheres beim Kürſchner David, 
gegen banve Besablumg verfauff: . Friſche diesjährige Des Lendreldsem Biegbs eure (Doldein) 


1) Ein welßer Wenyfi, e 9% 
14 Jahr, arabiſches Vollblut, 
ſtammt aus dem Stalle des Grafen 
Branieki, worüber Beweis. 

2) Ein ſchwarzbrauner Hengſt, 
2 Zoll, 6 Jahr alt, ſtammt aus dem 
Stalle des Grafen Szembek. 


Stottinor 
Groot rs W ro iſe IE ſucht zur Einrichtung der Regiftratur nach preu- 
SE 2 U 
d ck Sur Haus⸗Seife au b eeren, Magdeburger Be erefene ace eee 
F uß ecken. von Schindler & Mützell S auerkohl, neut Ma⸗ räthlichen Regiſtrator gegen entſprechende 


e e 
2 2 . # eften im Original oder in beglaubigt b- 
Reiſedecken, . Blumenthal, ronen u. Teltower Hab: ſchriften unter Angabe der Paso 1 — 


frei an das Landrathsamt Rendsburg zu 


3) Ein Hengſt, Schimmel, Schl afdecken, Krämerſtraße 15. vis-a-vis chen empfehlen richten. Die Reiſekoſten werden vergütet. 


K der neuen Brodhalle. — — 2 

4 Zoll, 7 Jahr alt, ſtammt aus dem In unſerem Kurzwaaren - Geſchäft ift eine 
Stalle des Herrn Johann Stan⸗ r GERGEEEEEEREEBE Lebendige Hechte und Borſen Dienstag W. P. Me er & Co 1 Kemmisſtelle fofort zu beſetzen. 
3 aus Litthauen, worüber ferded ecken Abend bei Meyer Hamburger. | Wilhelmsplatz m Fr Mannas a Ephraim Söhne. . 
ir Schimmel Stute, 4 2c. ] Beſtellungen werden rechtzeitig erbeten. [Grünb. zuckerſ. Weintr. billig b Kletſchoff.“ Sekanntma chun i 


Zoll, 5 Jahr alt Rothe Karamel-Zucker-Jiguren Ein wohltstinieter Sekretär finde fofort 


in größter Auswahl zum billigſten Preiſe offerirt 


ein vortheilhaftesch i iſtrikts⸗ 
Ane in Dolzig. ngagement bei dem Diſtrikts 


ann Heinrich, Ein zweiter Wirthſchaftsbe⸗ 


; amter, beider Landesjpranen mächtig, mit 


guten Atteſten verſehen, findet 
Anſtellung auf dem . — n 
Rokitnica. Anmeldungen franko. 


Eine Inſpektorſtelle vakant. Ge⸗ 
5 halt 80 Thlr. Anmeldung franko 
unter Z. D., Miescisko, poste 
„ Irestante. 
—.— e ee ee seem 
Dieſer Dampfkaffee, zuſammengeſetzt aus den drei beſten Gattun⸗ Ein Lehrling kann fofort eintreten. 
gen: Jamalque, Mocca und Ganalve, empfiehlt ſich durch jeine| "enger, CMöbelmagasin.) 
ausgezeichnete Kraft, Geſchmack und Aroma und wird verkauft in Büchjen) Ein Sohn ordentlicher Eltern, welcher Uu 
a ½, Ya ½, Ya Yı Pfund, in der alleinigen Niederlage für das|d°t, die Bugbinderet zu erternen , findet Auf. 


5 nahme bei ©. W. Hohls 
Großherzogthum Voſen bei A 


Sämmtliche Pferde gehen im Ge⸗ empfiehlt in reichſter Auswahl zu billig⸗ 
Nabe die zwei erſteren ſind auch Reit-“ ſten Preiſen 
pferde. 


Neue Mahagoni⸗Möbel, a. S. Kantorowiez, 


’ ; f Markt 65., 
Bettſtellen, Spinde, Tiſche, (Leinen⸗ u. Lacpig- Lager, Wäſche⸗Fabrik).] 
gut gearbeitet, find billig zu verfaufen| . Oschinsky’s Geſundheits⸗ und 
bei 


‘ - Univerſal⸗Seifen find zu haben in Voſen: 
Haase, Tiſchlermeiſter, A. Wuttke, las 4 Ea. 
Kleine Gerberſtraße Nr. 7. stav Grün; Grätz: R. Mützel; Kempen: ( 
Eine Gänſeſteige wird zu kaufen gewünſcht[ H. Schelenz; Krotoſchin: H. Lewy; 
Böttchermeiſter La he, |Oftrowo: Pilz; Pleſchen: G. Fritze; Na- 

Wronkerſtr. Nr. 6. wicz: J. F. Franck. 


Das Teppich⸗Mahazin 
Robert Schmidt 


= = „In meinem Agentur-Geſchaft kann ein Lehr⸗ 
(vormals Anton Schmidt), A. Cichowicz, fed Fer — 
- ; . g 9 
i Poſen, Markt 63., Berlinerſtraße Nr. 13. —6 . Sapiehaplaß 1. 
empfiehlt zum Belegen von Zimmern, Korridoren und Treppen „ m —— — Einen der beiden Landesſprachen mächtigen 


als außerordentlich dauerhaft und warm: N EN ahead 9 Reef f F Lehrling ſucht 
Kokusnuß⸗Matten, glatt und mit Vordure, 8 Grünberger Weintrauben, Sa Be L 


294, 26“, 35, 48“ und 704 breit; große Früchte verſenden auch in dieſem Jahre in Fäßchen zu 10-20 Pfund 


Inhalt pro Brutto- Pfund 2½ Sgr. gegen Frankg-Einſendung des Betrages. Eine Wirthin, gut empfohlen in allen 

ferner als ſehr billig: Grünber Zweigen der W 4 
ee = . g i. Schl. Zweigen der Wirthſchaft erfahren, ſucht zu Neu- 
engl. Brüſſel-Vlüſch-Teppiche, i En ee F Tanz Loh & CO. leaf in herndermeitige Stellung. Naber Aus 

3 Berl. „2 Berl. U. Ele + 2 7 R er — 7 spedttion dieſer Zeitung. 
Berl. Ellen lang erl. Ellen breit, 6½ To, 77, Sole, 8 Thir, n „Grünberger, Weintrauben, prag und, — u der 

Aud F 7 ri . \ ies Jahr g rzügli ön, beſonders zur Kur geeignet, das Brutto- eorie durch länger ätigkei 

holländifde, abgepaßte Teppiche, Brima: O und 2% Sgr. Jura gratis, — Backepſt: Bienen gel Du. 6 Oeſerrecc und Bayern delangt hat fügt an. 
3 Berl. Ellen lang, 2 Berl. Ellen breit, 4 27 und 3 Thlr f 8 8 H t bat, ſucht an 

eg 8: 2½ „le 15 397 un 2 \ ungeſch. 2½ — 3, Aepfel geſch. 5, ungeſch. 4, Kirſchen faure 5, Pflaumen derweitig Stellung als Braumeiſter. 
4 e e ee 5% und 6 0 1 auserleſ. 2¼, geſch. 7, ohne Kern 6, gefüllte 8, Pflaumenmus oder] Gefällige Offerten erbittet man bis zum 10. 

in 


5 b f an Kreide Brutto- Pfund 2½, Schneide 4, Kirſchmus 5. — Einge⸗ Oktober c. in der er der Poſener Bei« 
5 © > . r 


2 e 10 . machte Früchte in Zucker: Ananas 30, Aprikoſ., Pfirſ. 20, Erd., Himb., Johannisb., tung zur Weiterbeförderung zu überjenden. 


2 9 5 Nüſſe, Hageb., Claud., Kirfch., Mirabell. 15, Stachelb., Pflaumen, Quitt. 12, Preißelb. 10, Ein mit guten Zeuanſſſen verfehener irt 
8 7 I 4 5 5 . 5 A > 8 g ' ’ guten 8 { . 
ſowie die größte und reichſte Auswahl von: 7 dim, Gelee 15. — Früchte in Eſſig: Kirſch, Pflaum. u. Senfgurken 10. — Brudhtfäfte ſcaftsbeamter i ale Jahren „ 
N 2 mit Zucker: Himbeer, Kirſch 10, Erdb., Johannisb., Quitt. 9, Preißelbeeren in Jäßchen von] Jahre hindurch ſelbſtſtändig Güter verwaltet 
Küchen-, Salon-, Sopha- und Vett-Teppichen. 10— 15 Pfd. 3Y,, wirkl. Senf - Weinmoſtrich 6 Sgr. das Pfund, Wallnuſſe 3 —4 18 das hat, ſucht ein anderweitiges dee der⸗ 
Jußdeckenzeugen. Täuferſtoffen. Wachsleinen, Schock, Daueräpfel 1¼ Thlr., Borsdorfer 2 Thlr. pro Scheffel inel. Emballage. Alle Em. ſelbe it auch mit der Fi cherei vertraut und der 


Schlafdecken. Reiſedecken ne. ae bie @usta, Fe Nachnahme. polniſchen Sprache mächtig 


5 lerauf Reſlektirende wollen Adreſſen unter 
a STAUNEN ESTATE. EAU usiav Neumann, Fruchthandlung. . 
eee eee de ET dun und Handesgärtner, Grünberg in Schleſen. a Semaassaanrı, 


7 


* eee 
>‘ Rob. M. Sloman’s packetschiffe, Deinen mit vieler Sorgfalt gepflegten 
durch ihre raschen Reisen seit Jahren berühmt, werden Journalleſ ezirkel, 


expedirt: 
von Hamburg direct Dane = 8 und = beften 
x 1 elletriſtiſchen Journale in mehrfacher 
nach New-York am 1. und 15. jeden Monats. Anzahl enthält, und welcher ſo eingerichtet 
Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und iſt, daß den ſpeziellen Wünſchen der Leſer 
auf frankirte Briefe Donati & Co., nach der einen oder anderen Richtung hin 
concessionirte Expedienten in Hamburg entſprochen werden kann, empfehle ich 


Amerilaniſche Packetfahrt⸗Atien⸗eſellſchafk. rege Kent 


tige, welche regelmäßig tauſchen oder ſich 
ae We ne IE ER mit älteren Journalen begnügen, können 
Direkte Dampfſchifffahrt nach 


Theil nehmen. B 85 
Havana un New 5 Orleans, Louis Türk, 
Vre anlaufend, 


1 


wandten Verkäufer, der deutſch! Ein junger Mann, in Hamburg etablirt, ſucht 

und point 0 ſpricht, ſucht zum ſofortigen An⸗jüdiſche eirathsvermitt er, welche große Be- 
tritt Bernhard Locbpy Nachfolger.] kanntſchaften haben, um durch deren Vermitt⸗ 
Marktecke 92. lung eine paſſende Parthie zu machen. Adr. unter 


8 n H. 200. franko post. rest. Hamburg. 
Werkführer⸗Stelle⸗Geſuch. en 
Setzt auf feine 3eugniffe und prattiihen) Eine anſtändige Perſon, 
Kenniniſſe, je er ie N die mit Kindern gut umzugehen 17 9 wor 
kungsjahre, ' i gut lt 5 7 ſagt die e- 
falke ie einer srößesen. Mee e b oTuht. 0 Tag Di Op 
(amerikaniſch oder deutſch) als Werkführer — U——w—̃— — 
Stellung. Derſelbe ift bewandert in Hoch⸗ Ein junger Mann 
und Flachmüllerei wie jedem vorkommen ⸗ 5 ‚ 
den Mehlprozeſſe und ibernimmt jedwede Re- gewandter Verkäufer, der bereits im Putz., Weiß., 
paratur, wie auch Veriefferung der Gewerke. Handſchuh. und Wäſche⸗Geſchäft gearbeitet hat, 
— Gef. Offerten sub F. 22. =. nn the 2 Dee Sprache mächtig 
2 0 er,liit, findet ſofo gagement bei 
Berlin. a S. Gerber in Bromberg. 


Die günftigfte Gelegenheit für Bücherfreunde!! 


5 


Hamburg 


Wilhelmsplatz 4. 


5 mb 8 ’ — 75 
zur Anſchaffung der beliebteſten Damplſchiſf aud isa . „ ee Dale Ein dreijähriges braunes Füllen, 
. R Bavaria. am 1. November | - 4, November Wallach, linkes Knie angeſchwollen, 
Dücher, Klaſſiker, Pracht. und Kupferwerke, .... . Rad vom 23. zum 24. 
Belletriſtik!!! g Paſſapreis nach Havana oder New-Orteans: J d. Mts. vom Dom. Noltietnica 


Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 200. Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 150. Zwiſchendeck abhanden gekommen; es wird gebe⸗ 


in euen, kompleten und fehlerfreien Exemplaren Pr. Crt. Thlr. 55. 


wöhnlich billigen Preiſen. 5 dem Schi ; ten, von dem etwaigen Verbleib des 
Großer n nd de 4 in 24 Blättern, bearbeitet Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nach 


„W ich⸗Ta; * : 
von Dr. Kiepert — Guf ze. (Weimar, geographiſches Inftitut), BE” 42. Auflage, geößtes[folger, Hamburg, ſowie bei dem zur Schließung der Verträge für vorſteh. Schiffe Thieres dem Dominium Anzeige zu 
Imperial-⸗Bolio Forme, elegant und dauerhaft gebunden, ſtatt 15 Thlr. nur 6 Thlr.! — Dr ſallein konzeſſ. General⸗Agenten machen. 


Wiſehſend, Di u 0% Stab ſtcen enthaltend die Werl der Din Baukan Bin H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtr. 1. u. Louiſenplaßz 7 | 7 Ein junger Sühnerhund, 


“unagend, mi  6O Stahlſtichen, enthaltend die Werke der Malerei, Baukunſt, Bild- — ._. 2 — 8 
i ıc., in den vechied i S der Kunſt, großes Prachtwerk in Quart, ur Frankfurter Lotterie, Schlußziehung, 14. Ott. bis 4. Nov. c, 
hauerei ıc., in de hiedenen Perioden und Schulen der ft, großes Prachtwerk in ſind Hose Md Antbettsfeeine zu haben bei Gebr. Jabtonski. Breiteftr. 22. 


elegant gebunden, a a * — 1) Körner’s in. J Leite 05 Ausg u 9 92 82. NIE te DE ar biehlährisen Mölnen 
1868, herausgegeben vol Streckfuß, feinſtes Papier mit Stahlſt., 2) Leſſing's Werke, beide zus 7 J 64.1, 32, ½ 16 Thlr.; Nzur die gen ner 
5 nur 36 Sgr. Groſſes Beben ges Konverſations- Lexikon, neueſte Aufl., Pr. Looſe ½% 8, ½1 4, ½, 2 Thlr. Loo E Dombau⸗ Lotterie, Gewinne 
in 15 ſtarken Lexikon-Oktobänden, U—3, ſtatt 15 Thlr. nur 6 Thlr.! — Ryron's complet verſ. Goldberg Monbijouplatz 12. Berlin. Thaler 25,000, 10,000 5000, 
Works, in five Volumes, nit feinſten engliſchen Stahlſtichen, nur 45 Sgr.! — Populaireſ Antheile zur 4. Klaſſe Kgl. Pr. 133. 2000, 1000, 500 ꝛc. zu einem Thaler 
Naturgeſchichte aller Deiche, 726 große Oktapſeiten ſtark, mit 284 Illuftrationen, nur Lotterie von 25 Sgr. ab aufwärts find ab“ per Stuck von heute an zu haben bei 
35 Sgr.] — Meyer's Unverſum, berühmtes Pracht⸗Kupferwerk, mit den hunderten zulaffen bei Simon Abraham, Desfosse, Sseur, de Montigny 
Stahlſtichen, beſte Oktavausgbe in 3 Pracht Einbänden, mit Bergoldung, ui nur 3 Thlr.! — Judenſtraße Nr. 29. in Poſen, Wilhelmsſtraße 24. 
1) Schillers ſämmtliche Wert vollſtäͤndige Ausgabe, in 12 Bänden, 2) Goͤthe's Werke, 12 2 —— 
Bände, 3) Dr. Künzel, Hausſiatz deutſcher Proſa, von den älteften Zeiten bis zur Gegenwart, 
in 3 großen Lexikon-Oktavbander alle drei Werke zuſammen nur 4 Thlr.! — Die Reiſe um 
die Welt, Bibliothek der vorzulichſten neueren Reiſebeſchreibungen P mit 24 Pracht⸗ 
Stahlſtichen und Jarbendruckbilden ıc., groß Oktav, feinſtes Papier, elegant, nur! Thlr! — 
Die ſieben Kardinaltugenden Seitenſtück zu den fieben Todſünden), dieſer äußerſt imereſ⸗ 
fante ſpannende Roman in 4 Bänden mit vielen ſauberen Illuſtrationen, nur 24 Sgr.! — 1) 
Opern Album, Sammlung von 55der beliebteften neueſten Opern- Melodien für das Piano, 
forte, ſehr elegant ausgeftattet, 2) Tan-Album für 1868, die neueſten beliebteften Tanze für 
Pianoforte enthaltend, beide zuf. nur 2 Thlr.! — Jüuſtrirte Mythologie aller Volker 
der Erde, 10 Bände, mit ſehr vielen Fuſtrationen, nur 35 Sgr.! — Die Kunſt⸗ 
ſchätze Wiene, großes natd Glen erſten Ranges, die k.! Gemälde ⸗Gallerie, fo wie 
ſämmtliche Privat Gemälde -Galleren enthaltend, mit ME” 108 meiſterhaft ausge- 
führten Stahlſtichen (Kunſtblätter des öſtr. Yoyd in Trieſt), mik vollſtändig erklärendem kunſt⸗ 
geſcichlcen Text von Perger 3 ſtarke große Juartbände, nur 6 Thlr.! — die Kunſt 
ſchaͤtze Venedigs, Gallerie der Meiſterwerkevenetianiſcher Malerei, großes brillantes Pracht⸗ 
Kupferwerk, dito, vom Lloyd in Trieſt, Text on Wecht, dito nur 6 Thlr.! — Unter dem 
Schleier der Nacht, Berliner Sittenroman, mit Illuſtrationen, 4 Bände, nur | Thlr. 
1) Börne s Werke. jehr elegant ausgeftattete beft, Gefammtausgabe in 12 ſtarken Oktapbänden, 
Velinpapier mit Portrait, 2) Saphir s ausgewallte bumoriſtiſche Schriften mit Portrait, 3) 
Der Eheſpiegel (Humoreste), alle 3 zuſammen zur 4 Thlr.! — Hogarth's Kupferſtiche, in 
getreueſter Manier geſtochen, Querfolio, ftatt 13 Tph nur J Thlr.! — Chevalier Faublas, 
die r —— 33 en — Oktav, 2½ n - Kaiferj 
oſeph II., Prachtwerk mi uſtrationen, Velhwapier 852 arohe Oktapſeiten Text, nur 
Delite — 1) Shakeſpeare's ſämmtl. Werke, neuefte art Ausg., 12 e mit feinen Grahl 


l Verlag von B. S. Berendſohn in Hamburg und bei Louis Türk 
ſtichen in reich vergoldeten Pracht⸗Einbänd., 2) Wolfgong Menzel Samml. von über 500 
der vorzüglichſten Gedichte u. Volkslieder aller Nattoren, 800 Oktavpſeiten ſtark, beide Werke zuſ. 


2 Thlr. 24 Sgr.! — Cornelia, Novellen-Aluanach für 1866 u. 67, herausgeg. von den be. in Po je N, Wilhelm platz 4, au haben: a 
liebteften Schriftſtellern der Neuzeit, 2 Bde., mit 16 der feinſten Stahlſt., eleg. mit Goldſchnitt, | Das Glück der Liebe und Che. 


Thlr.“ önlice Schutz, mit anatomiſchen Abbild. u. Umſchlag 
9 ze " Mir 12 5 n on en naturhiſtoriſches Enthüllte Geheimniſſe für 1 3 und Neuverehelichte. 


rk, 712 große Oktapſeiten Text feinſtes Velinpapier, mit vielen hunderten Illuſtr., ſehr | f 
Hegan, hatt 4 Ei nur 35 Sgr a) Die Schäge der 22 ational ge | u Nee ende Pre 18 Sgt. 
i i u io, . | F 
in Wort und Bild, grobes n ert Bollo, unter Der geſchätzte Verfaſſer, ein wohlrenommirter Arzt, ſchildert in eben fo decenter 


Mitwirkung von Gugfow, Poleske, Brachvogel ıc., 300 Seiten ſtark, nur 1 Thlr.! — Ge: N ; 
i de N i tvoll ü ratio] als ernft belehrender Form das den Liebenden und Verlobten Wiſſenswerthe. 
ſchichte der franz. Kaiſergor apoleons, mit 180 prach ausgeführten Illuſt Jungen Damen kann das Buch ohne Bedenken in die Hand ge⸗ 


i itöt . i f Lexikon. Oktavſeiten Text, Ve⸗ l 
nen, große kolorirte Milian Tölt und Uniformbilder ıc., 536 Lex i 

1 eime 2 ber aller geben werden. — Um möglichem Mißbrauch vorzubeugen, wird daſſelbe indeß nur 
linpapter , ftatt 7 Thlr. aur 2 Th e pt rad verſiegelt ausgegeben. 


tökrankheiten und Schwächen, nebſt Heilung derſelben, I Thle.! — Feierſtunden, 2 
5 ane Mitwirkung der beiiebteften Schriftſteller der Neuzeit, mit hunderten Ab⸗ 
dildungen (Stabeſtiche und Farbendrucke) der beſten Künſtler, nur 48 Sgr.! — 1) Kalt⸗ 
ſchmidt s Freuidwörterbuch, 1868, circa 20,000 Wörter enthaltend, 2) Schmidt 's Wörterbuch 
der deutſchen Sprache, circa, 800 Oktapſeiten ſtark, 3) Konverſationsbuch in drei Sprachen, 
erausg. von de Caſtres alle drei Werke zuſ. nur 40 Sgr.! — Löbe 's Landwirthſchaft, 700 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Timer, 
Friedrich Asmus. 
Poſen, im September 1868. 

Dies Verwandten und Bekannten ſtatt beſon⸗ 
derer Anzeige. 

Die heute Nacht glücklich erfolgte Entbindung 
meiner lieben Frau Sem: geb. Marcus 
von einem muntern Knaben, zeige hiermit Ver⸗ 
wandten und Bekannten ſtatt befonderer Mel- 
dung an. Breslau, den 27. September 1868. 

= Louis Hamburger 

Die Sonnabend Abends 9 Uhr erfolgte glüd- 
liche Entbindung meiner lieben Frau Nathalie 
geb. Salz von einem geſunden Töchterchen zeige 
ich Freunden und Bekannten ergebenſt an. 

Poſen, den 28. September 1868. 

Simon Weiß 
* Kantor in Warſchau. 

Heute Morgen um 5 Uhr entſchlief fanft nach 
langen ſchweren Leiden unſere geliebte Mutter, 
die verwittwete Regierungs⸗Raäthin Schuſter 
geb. Zimpel, 75 Jahre und 2 Monate alt, 
nachdem unſer am 14. Juni d. I. geborenes 
Söhnchen Paul ſchon am 12. Auguſt ihr vor- 
angegangen war. Mit ihm ſank auch die letzte 
reude ihres Lebens ins Grab. Sie ſtarb wie 

fie gelebt, ſelbſtlos für Andere forgend, im Lei⸗ 
den ergeben, im feſten Glauben an den Erlöſer 
und in lebendiger Hoffnung des ewigen Lebens. 
Mögen mit uns viele Herzen ihr Andenken im 
Segen bewahren. 
ofen, den 27. September 1868, 

J. H. Schuſter, 
königl. Waſſer⸗Bauinſpektor. 
4 Julie Schuſter geb. Sipmann. 
Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Fraul. Eliſabeth Kreſſin 
mit Apotheker Karl Ziegel in Berlin, Frl. Au- 
gufe v. Rönne mit Rittmeiſter a. D. v. Berg in 
iesbaden. 

Berbindungen: Rittmeiſter a. D. Kon⸗ 
rad v. Randow in Berlin mit Fräulein Martha 
v. Kuycke in Mandelkon. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß des inſerirenden Publikums, daßßß Salon: Theater { 
wir die Montag den 28. Sept. Benefiz für Fräul. 


Verlag von B. §. Verendſohn in Hamburg. 


Die kleine deutſche Köchin. 


Allgemein faßliche und genaue Anweiſung zur Führung einer ſchmackhaften, abwechſelnden 
und dabei wohlfeilen Küche. 
Auf 50 jährige Erfahrungen begründet und herausgegeben 
von 
Louiſe Richter. 
Ergänzt durch ein nach den Jahreszeiten und Monaten geordnetes Küchenzettelbuch von 
Touiſe Charlotte Hommer, geb. Fabian. Eleg. broſch. Preis 7½ Sgr. 
Die kleine Köchin enthält nahe an 600 Recepte zur Zubereitung aller Arten Speiſen, 
als: 60 Suppen, 88 Fiſche, 60 Gemüfe, 110 Bratenfleiſch, Wild und Geflügel, 75 Saucen, 
18 Pudding, 39 Klöße, Pfannkuchen und Eier, 30 Früchte und Compots, 55 Paſteten, 
Backwerk und Torten, 50 Gelees und Eingemachtes ıc. ; 
Die praktiſche Brauchbarkeit dieſes Buches und der Werth feiner Recepte ift durch 
einen Abſatz von mehr als hunderttauſend Exemplaren, die in zwanzig Auflagen 
über ganz Deutſchland verbreitet, entſchieden. 


Vorrähig bei J. J. Heine, Markt 85. 


große Ottavſeiten Text, mit 300 Auſtrationen, nur ! Thlr.! — Bibliothek hiſtoriſcher No- Expedition der Poſene U Zeitung . Vue in d u 
masse, Originalromane beliebter deutſcher Schriftſteller, 10 ſtarke Oktavbande, ſtatt 15 Thlr. veranlaßt haben, sügen von F. Friedrich. 
nur 45 Sgr. Jaͤckel, Leben und Wirken Dr. Martin Luther's, 3 Bände (Schillerformat) e > 2 ar ienflag den 29. Sept. Benefiz für Herrn 
mit 22 feinften Stahlſtichen, nur I Thlr.! — Dr. Wendt. Ruſſiſches Leben (ſehr intereſſant), Inſerate für alle exiſtirenden Zeitungen A. Schwarz. Auf vielſeſtiges Verlangen: Fa⸗ 
3 große Oktavbände, nur I Thlr! — 1) Zſchocke's dumoriſtiſche Novellen, in 3 Oktavbänden, ur prompten Beſorgung entgegen zu nehmen E rinelli, oder: König und Sänger 
S arten Kalten fenden, wee endes Pe fewer mie dure Hamburg n N rankfurt a. M. |SGaufpiel mit Gejang in 3 Aufzüge von . 

ek der geſamm . + + + ied . l . 
a und Farbendrucke, vollſtändig in 4 ſtarken großen Oktavbänden, ſehr elegant, erlin. Haasenstein & Vogler. ger Bild mit Gefanpin ar a Berka 8 
nur 3 Thlr.! 8 1 ) ate 300 Se 1 aller . ien Leipzig. 2 Wien. 8 Volks Akt von „ 

öſche 's Reiſen in Brafilien, eiten ſtark, beide zuſammen nur 24 Sgr! — o ftohen‘ i 5 
abet beicher Rlaffifer, 60 ee Boris in ah, ufamme ar FIR ee V . arı en. , 
& 0x werden bei Aufträgen von rn. an die bekannten Zugaben bei] ? & 5 1 
ru 15 gefügt; bei größeren Beftellungen noch: Kupferwerke, Klaſſiker ıc. Die Expedition der Pofener Zeitung. FR ee = 


Avis. Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt effektuirt. Man wendela — 
in sämmtliche exi- 
stirende Zeitungen 


fi) nur direkt an die Export⸗ Buchhandlung von: In N 
M. Glogau junior, SETALE «iu: Zeitungen 
Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 


bücher x Exporteur in Hamburg. Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
2 Neuerwall 66. u Eugen Fort in Leipzig. 


Körlen : Telegramme. Poſener Marktbericht vom 28. September 1868. 


UM. 30. IX. A. 7. M. C. u. B. 0] K und Dienftag den 29. September 


Humanitäts - Verein. onzert und Vorſtellung. 


Auftreten der Gymna 

Während der ganzen ige wird Niemand Bern dar ee W 

in unfern Tempel ohne Einlaßkarten eingelaſſen Entrée 2½ Sgr., Familienbillets zu 3 Per⸗ 
Der Vorſtand. ſonen 5 Sgr. Anfang 7 Uhr. 


= Emil Tauber. 
Pörſe zu 


Poſen 


28. r 1868. (Wolf’s telegr. Bureau.) von bis am 28. September 1868. 
nm 8 2 gondsbörf 15 ee * HE e 0 22. 5% Praia. . ee 5 Fr 1 7 Rentenbriefe 88 
au. | ee es matt, Geldmangel, in | Falner Wehen, der Scheſſel zu de Wen ı 2 5 27 6 „ do. 5,% Provinzial- Obligationen —, do. 5% Kreis - Obligationen 
oe n . 9 | st | 10 ee 121 den 1 . der Scheſſe zu 0 un | 2 Ei - | 3 18 e — do. 5% Stabt-Obligationen 987 Br., poln. 
e Nisse hıpa Staatsſchuldſch. 814 544 si Ordinarer Weizen N | = 10 8 larger ester] Boggen [p: Shefel — 200 Mb] pr 
Brübjahr . . - | Poſenen 3% Roggen, ſchwere Sorte 2 32 76] geptbr. 52, Septbr.-Oktbe. Bd, de DIE, Bebe Ar Be. 
= — flau. = 183 185 Pfandbriefe ER | 8a | 84 Ero 0 leichtere Sorte 21323 — 481, Dez. 1868-Jan. 1869 . 0 „Novbr. 50, Novbr.- Dez. 
Sebtbr. Ditbr. 17 18 181 |Ruff. Banknoten 835 | 83 83 — 55 ak ei a Re a af a Spiritus Ip. 100 Quatt = 80009, Tralles] (mit Saß) gekündigt 
lab oe 178 , 176 Ruf Pe a, . let 1164 [116 3 117 48,000 Duar pr. Geptbr. 172%, Oltbr. 17, Nabe 116 Wee 
aan: e i do, do. n.114 0 114 Nahherdſen N det, Samar 1869 —, Febr. 1869 —. 2 
ie 4 9 5 zen 2..\ u UF 8! Buttererbfen - DEN TINO | 9.1400 lPrivatbericht.] Wetter: herbſtlich fchön. Roggen: ver⸗ 
ahr daa nallige: 462 Wipe Roggen an. eee „ deühſaze 20 Br. v. C. 
3 + terraps we — — — = — U. 9 v.⸗Dez. b3. u. N x jahr 49} Br. u. Gd. 
FTF eee 
Not. v. 6 Not. v. 26. ö „ Fe ad ser 161 Br drühja r 168 ba u Gd u. Gd., 168 Gd., 5 r. 
Weiz 5 Rüböl, fill. Buchweizen e Br., Frühjah zu Gd. 
Sande Oude . 15. 764 | Septsr-Ditbr. .... 9 | 94 | Rartoffen 0. ae | todukten Hört 
Okibr.⸗Novbr. 724 72 | April⸗Mai 1869. 9 | 9% | Butter, 1 Faß zu 1 Berliner Qual. 210 — [2 20 — z E. 
ahr 1869. 70 705 [Epiritus, flau. Rother Klee, der Rentner zu 100 Pfund — — — - Berlin, 26 September. Wind: WNW. 8 N 
Weges, ermattend. | eptbr.⸗Oktbr. . 173 | 18 Weißer Klee, 5 dite 4 — 1 | meter: 170 a Witterung: {hön. Barometer 28 Thermo- 
Septbr.-Oktbr. 56 569 1 ERS. I 5 rot dite 5 Re Wees Anden wir nominell u — auf geſtrigem erhöhten Stand. 
Benpiahr 1860. Se 52 ee kunde, doch dotumentirte ſich keine ſonderlich feſte Stimmung. Lolo kein 


Die Markt- Rommiſſion. Handel. 


„ 


Roggenmehl ohne Kaufluſt. 

Weizen leblos. 

Hafer feſt im Werthe. 

Nubol völlig geſchäftslos. Nominelle Preiſe unverändert. 
fate ſehr vereinzelten Abſchlüſſe in Spiritus laſſen auch keine Aenderung. 

onſtatiren. 7 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 68—82 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 69, Rt. nom, pr. Sept.⸗Oktbr. 69 Rt. nom., Oktbr.⸗Nov. 664 
nom., Nov.⸗Dez. 653 bz., April⸗Mai 653 nom. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 58—584 Mt. bz, per dieſen Monat 583 a 3 bz. 
Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Nov. 564 bz., Nopbr.⸗Dez. 554 bz., Dezbr.⸗Januar 
— April⸗Mai 54 a 3 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 47—56 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 33— 354 Rt. nach Qualität, per dieſen Monat 
34 Rt. Br., 335 Gd., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 333 nom., Novbr.⸗ 
Dezbr. 327 nom, April⸗Mai 34 Br., 333 Gd. 


Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60—72 Rt. nach Qualität, Jutter-⸗ 


waare. 

Maps pr. 1800 Pfd. 75-—78 Rt. 

Rühſen, Winter- 74—77 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 93 Rt. bz., per dieſen Monat 9 Rt. 
bz, Septhr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 9% bz., Nopbr.⸗Dzbr. 93 Br., Dezbr.- 
Jan. 94 Rt., Januar⸗Febr. 9% Br., April⸗Mai 94 Gd. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 19 a W. Rt. bz., loko mit Faß 
per dieſen Monat 185 bz., Septbr.⸗Oktbr. 184 Br., 4 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 1775 
Br, 5 d., Novbr.⸗Dezbr. 17½ bz., Dezbr.⸗Januar —, Januar.⸗Febr. —, 
April⸗Mai 1713/24. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5 — 44 Rt., Nr. 0. u. 1. 43 — 4 Rt. 
Roggenmehl Nr. 0. 4 —4 Kt., Nr. 0. u. I. 4 — 32 Rt. pr. Ctr. unverſteuert 
exkl. Sad. Stilles Geſchäft. 

Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat 475 Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr. 44 Br., ½ Gd., Oktbr. 
Noobr. 32% bz. u Gd., 4 Br., Novbr.⸗Dezbr 344 Br. 

; Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Etr. mit Faß: loko 74 
Rt., Septbr.⸗Oktbr. 7 Rt., Oktbr.⸗Novbr. 7 Rt., e Baar. DE DE A 


Stettin, 24. Sept. [Amtlicher Bericht.] Wetter ſchön. ＋ 1508: 
Barometer: 27, 11. Wind: SW. 
Weizen matter, p. 2120 Pfd. gelber inländ. 75—78 Rt., ungar. 70 bis 
74 Rt., geringer 64—69 Rt, bunter 74—76 Rt. weißer 78 —81 Rt, 83 (Cöpfd. 
gelber pr. Septbr.⸗Oktbr. 75 bz., 4 Gd., Frühjahr 70} bz, 70 G. u. Br. 
Roggen feſter, p. 2000 Pfd. loko 56—574 Rt., pr. Septhr.⸗Oktbr. 56} 
Rt. bz. u. Gd., Okt.⸗Novbr. 55 bz., 554 Br., Frühjahr 52, 524 bz. 
Gerſte ſtille, p. 1750 Pfd. loko geringe 47472, Oderbrucher 533—54 
Rt, märk. 51543 Rt., pommerſche feine 54—54 Rt. 
Hafer p. 1300 Pfd. loko 354—364 Rt., 47/50 pfd. Septbr.⸗Oktbr. 365 
Rt. Gd. u. Br., Frühjahr 36 Br., 354 Gd. 
Erbſen p. 2250 Pfd. loko 6366 Rt., Koch- 67-69 Rt. 
& a 5 errübſen p. 1800 Pfd. 773784 Rt., pr. Septbr.-Oktbr 783 Rt. 
x; e 


8 
Heutiger Landmarkt: Aust 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
60—76 55—60 48—52 34—37 6568 Rt. 


Sonnenblumenöl, ſüßes 15 Rt. gef. „ 
Petroleum, loko 7½ Rt. bz., 7 Br., Septbr.⸗Oktbr. 7 Br. 
(Oftſ⸗8 tg.) 


Breslau, 26. September. [Produktenmarkt.] Wegen des hohen jü- 
diſchen Feſttages war der Geſchäftsverkehr am heutigen Markte vollkommen 
belanglos; Preiſe waren zumeiſt nominell. 

Zink feft. (Bresl. Hols.⸗Bl.) 


Telegvaphiſche Börſenberichte. 


Köln, 26. September, Nachmittags 1 Uhr. Wetter trocken. Weizen 
unverändert, loko 7, 10 a 7,20, pr. Rovbr. 6, 9, März 6,9, Mai 6,9. 
Roggen ſtill, loko 6 à 6, 10, pr. Novbr. 5, 125, März 5, 12, Mai 5, 12. 
Rüdol behauptet, loko 10, pr. Oktbr. 104, Mat 11%20- Leinöl loko 
114. Spiritus loko 232. 

Ken en ie 26. Septbr., Nachmittags. Betreide markt. 
und Roggen loko ohne alle Kaufluſt. Weizen auf Termine flau, Roggen feſt. 
Weizen pr. Septbr. 5400 Pfd. netto 129 Bankothaler Br. 128 Gd., Sept. 
Oftbr. 1264 Br., 126 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 123 Br., 122 Gd. Roggen pr. 
Septbr. 5000 Pfd. Brutto 97 Br., 96 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 96 Br., 95 Gd., 
Oktbr.⸗Rov. 94 Br., 93 Gd. Hafer ſehr ſtille. Rubö! niedriger, loko 20, 
pr. Septbr.-Oktbr. 20, April⸗Mai 21. Spiritus leblos, Ein 274 angeboten. 
Kaffee ruhig Zink feſt. Petroleum geſchäftslos, loko 134, pr. Oktbr. 
135. — Sehr ſchönes Wetter. 

Bremen, 26. September. Petroleum, Standard whlte, loko und 
pr. Oktober 53, Novbr. 6. 

Liverpool (via Haag), 26. Sept., Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 10 12,000 Ballen Umſatz. Beſſere Frage. 

Middl. Orleans 104, middl. amerikaniſche 10, fair Dhollerah 74. midd» 
ling fair Dhollerah 74, good middl. Dollerah 7, fair Bengal 68, new fair 
Domra 73, good fair Oomra 74, Pernam 104, Smyrna 8, Egyptiſche 114. 

Liverpool, 26. Septbr. (Schlußbericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 4000 Ballen. Oſtindiſche ſtetig. 
Tages import 5601, davon oſtindiſche 4828 Ballen. 

aris, 26. Septbr., Nachmittags. Rüböl pr. Sept. 82, 00, Novbr.- 
Dezbr. 81, 75, matt. Mehl pr. Sept. 74, 75, Novbr.⸗Dez. 65, 00, matt. 
Spiritus pr. Septbr. 75, 00. — Wetter ſchön. 

Amſterdam, 26. Septbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Roggen loko feſt, auf Termine höher, pr. Oktbr. 
208, März 201. — Schönes Wetter. 


Weizen d 


Autwerpen, 25. Septbr., Aae 2 Uhr 30 Ninuten. Getrelde⸗ 
mar x t. Rog gen geiraat, an 05 En 10 
etroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Feſt. nirtes, Type wei 

Ioto 49, pr. Oktbr. 40, Rovbr.-Dezbr. 403. M BR BAR 

Newport, 26. Septbr. Baumwollenbericht (von Thiele, Motz u. Komp.) 
Zufuhren in letzter Woche in allen Häfen der Union 3000 Ballen. Export 
nach Großbritannien 4000 Ballen. Vorrath in allen Unionshäfen 66,000 
Ballen. Preis für middling in Newyork 99 ftetig, abe ruhig. Frucht per 
Dampfer nach Liverpool . Preis für middling in Nworleans 83. Kurs 
auf London daſelbſt 1532. 


Meteorologifche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


Datum. Stunde. Jaber er Ste. Therm. ind, Woellenferm 


26. Sept. Nachm. 2 27° 9“ 30 | -+16°8 W 3heit. Ou-st.Ci-cu 
26. Mbnds.10 | 27° 10% 79 | +10°0 W 0 ganz heiter. 
27. Morg. 627 10“ 72 | + 6˙4 O 0-1/halbh. St., Ci-st. 
27. Nachm. 2 27 10, O1 | -+18%4 SB 0-1 trübe. St., Cu-st. 
27. » Aubnds. 10 27° 9% 01 4138 8 I trübe. St,, Cu. 
28. Morg. 6 27 8" 36 | 1390 2 A dedeckt. Ni. ) 


Y) Nachts Regenmenge: 6,8 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Berichtigung zu Nr. 226. Am 26. Sept. Morgens b Uhr ＋ 10% Reaumur. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 25. Septbr. 1868 Vormittags 8 Ur 1 Fuß — Zoll. 
Geſtern und heute nicht gemelder. 
eee eee ee eee eee 


Telegramm. 


Paris, 28. September. Graf Walewski ir geſtern in Straß⸗ 
burg am Schlagfluß geſtorben. „Havas“ melderans San Sebaſtian 
vom 27. Abends: Prim erſchien mit drei Fregeten vor Karthagena, 
der Goupernenr lehute feine Forderungen ab, de Fregatten beobachte⸗ 
ten die Stadt. Novaliches iſt in Montoro, e»erhielt vier Bataillone 
vom Regiment Girgenti Verſtärkung. Serauo ſteht bei Kordova. 
Die Regierung wurde des Aufſtandes in Loronno Herr. Concha no⸗ 
tifieirte den Vertretern im Auslande, Englund habe die Abſicht ange. 
kündigt, Kriegsſchiffe nach den ſpaniſcha Küſten zu entſenden, 15 
jedoch auf Concha's Rath davon abeſtanden. Nachdem indeß 
Concha am 29. September erfahren, de Juſurgeuten blabſichtigten 
das Bombardement Kartagenas, lehne er die Verautwortlichkeit für 
die Schädigung engliſcher Uẽnterthaun ab und gab England zu, es 
könne jetzt angemefjene Maßregeln «greifen. 


Ausländiſche Fonds. Geraer ei f 5 — fee l Ser des a — Her — N P 785 G 2 52.8 b 1 52 
— 8 Re a ee Sorbk. H. Schuſter o. VI. Ser. do. 3 o. Warſch⸗Teresp. 2 o. St.-Pr. 5 
fonds: U Aklienbärſe n e e Salbe Belo , 4 | 914 8 Bresl-Schm. ör. 1 — — b. St. gar. 774648 kl 7845!Rheinifije 4 08 
5 i de. 250 fl r. Data | 67° @ Fe Bant 4 a Ein din ls jest, 10 8 EUER, 
; Kr 0 önigsb. Briv.-Bi, n-Vin m. 4 targard⸗Poſen — — R amm-Pr. — — 
eee eee e = 95561 8.00800 5 71 9 Haiger Kuchl 1035 bz do. m. 5 101 G = Em. 49 — — Rhein-Nahebahn 4 28 bz 
> EA a — — 1 Luxemburger Bank. 4 983 © do. 4 846 do. III. Em. 44 — — Ruſſ. Eiſenb. v. St.g. 5 84 bz 
Preußiſche Fonds. da. Stiß 7 50% H Pagdeb. Piva 1 | 94 © do. III. Em. 4 8336 Thüringer I. Ser. 4 87g 6 Stargard-Bofen 43 944 bg 
Frelwillige Anleihe A 96} G S0 -Phmdbör. der Meininger Kreditb. | 99 B do. 43 935 5 o. II. Ser. 43 96 bz Thüringer 4 137 03 
Staats- Anl. v. 18590 102 1 5 | 90 5 8 ioldeu Land, Bi | 174 8 vn en] do. IP. em 826 do. III. Ser. 4 875 do. 40% 6 12148 
do. 1854, 55, K. 4 954 bi Aal. Andehe 5 1.50 8b5 Okt 501 Norddeulſche Baut 1235 © da. V. Em. 4 824 6 de. IV. Ser 41 96° h do. B. gar. 4 vol 15 8 40% do 
„ 1557 ½ 95 5 Sal. Anleihe 8 1548 t ch Der. Krebitbant 6 | 905 b4 Ou oc ſceſer Sderd ) 4 | 82 @ BT ee Welle Warſchau-Terespol s — — 
o. 1859 44 95 by los op Womm, Nitterbank 4 | 8748 do. III. Em. 4% — — fenbahn- Attim. f de. Wiener 5 | 58} b 
do. 1856 : 950 bz * 5 in 781 8 ofener Prop. - Bk. 4 100 G N 12 Ir em 1 ee ib 4 | a 3 ) romb. |4 55 bz 
do. TER en & 150 Ruſſ engl. Anl. 5 | 805 © ese Be 18 5 Femberg Eher doro — — n. 71 bz ona-stiel 4 Aa Gold, Silber und Papiergeld. 
25.1800 Pe 4 | 874 55 R. kuſſ ug Anl. 91 8 Sachſiſche Bant 4 13, 8 Wagbeb-palbef. 4] — , a ee | b Briedrigedior — 113 © 
| 87 5 en Schlef. Bankverein 4 1167 G do. do. 1865 4 94 5 Bergiſch-Märkiſche J 1318 5 Gold Kronen — 9. 10 
* 18624 | 87% b86sts 726 de. 1804 engl. St. 89 8 Thüringer Bank 4 18 do. Wittenb. 3 | 68 © Berkin-Anhalt 4 193 b Loulsd'or — 11 © 
he Idſcheine 813 95 ge pol. Erb.) 89 8 Vereinsbank Hamb. 4 111 © do. Wittenb. 43 944 bz Berlin-Görlig 4 71 bz Sovereigns — 6. 244 bz 
LN 19390 118 90 Präm.-Anl. v. 1864 5 114 8 eimar. Bank 90 B Niederſchleſ.⸗ Märk. 4 868 bo do. Stammprior.5 | 914 bz B Napoleonsd or — 5. 124 bz 
a Ob. — 54. © do. ger am v. 180615 101 Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 107 & bo. II. S. 4 624 lr. 4 — — Berlin-Hamburg 4 7 Saen . 47 
Kur g Nenn Shan 81 8 , un engl. E 8 Erſte Prß. Oyp.⸗G. 4 87 © do. c. I. u. I. Ser 4 86} @ Berl⸗Potsd-Magd. 4 186 bz Dollars — 1.1286 
a 1 u. Obl. 44 — — big bol 5 88 ® do. do. (Sena). A — — do. conv. III. Ser. 4 834 B Berlin ⸗Stettin 4 1000 bz ult. Silber pr. Zpfd. — 29 235 
Dean in 5 102 b Ruſſ Bodenkred Pf. 5 95 b3 mm) 0 I.6r4 — — Böhm. Weſtbahn 5 | GGF etw bz B |R- Sach Kaſſ⸗ u. — 99% bz 
Berl. Stadtoblig. 4 96} 0 do. Nikolai⸗Oblig. 4 66 bz Prioritäts- Obligationen. Niederſchl. Zweigb. Bit Bresl..-Schw.-Brb 4 114 Fremde Roten — 99 bz 
„ de 4 0 bi Poln Schaz⸗Obl. 4 grob kl 65 bg fachen⸗Düſſeldorf 1 — — —[Oberſchlef. Lit. 4. 4 86 © Brieg⸗Neiße 4 —— do. (eint. in Leipz) — 99% bz 
Berl. Börf. Obl. 5,100 f bz mente ef 8 do. f. En 4 827 0 „ ,  — 9. 505 0 AA: 124} 0 Def. Banisten |—, 884% 
a "a 3 a f i . III. Em. 4 — — do. it. C. 4 — — oſel⸗Odb. 8 3 . 2 Pal —— 
ö 8 m 45 905 Ri = Siauhfandbr. & Bien [7630410 ° 05 ati hi — — do. Lit. D. 4 | 834 bz do. Stael e a In 10 Ruſſiſche do. 50 83 bz 
A ln „ * 8 2 J Em 5 — — do. Lit. E. 76 bz do. nduſtrie⸗ f 
Dfpeeuhtiäe 4 85 8 Sue nie 6 a 1 Dl do. III. Em See . e a Sal n, | 8 ult. gl. Dean 
. { ; „Okt. — [Bergiſch⸗Märkiſche 43 — — do. it. G. 44 — — öbau-Bittau 9 erl. Eis. —1³⁴⁶ 
0. ine 4 75 8 n 1 Sake 08 f 0 da . 1574 8 A ee 1er 
* 5 4 84 bz nee 8 8 III. Ser. 3 v. St.g 8 77 b. Der fäl. St (5. 3 2:06 3 [GMartifh-Pofen 4 67 8 @ nee | 
9 9 eee do. Tir f. 77 bp do. Lomb. Bons 6 | 95 6 [do. Prior.⸗St. ö | 87} Concordia in Köln — 410 & 
= Pole 31 Bal „ r ng 1024 83 do. IV. Ser. l — - do. do. fällig 18756 93 8 Magdeb-Halberſt. 4160 d % erk. June 1 8 
34 de. neue 4 8841 6 eee do. V. Ser 4 90.891 etw ge do. do. fällig 1876 | 92 8 do. Stamm- Pr. B. 3 72 b - 
E ante | Brounjdw. Anl. 5100 f © do. VI. Ser 44 87 bz do. do. fäll. 8778 | 914 @ Magdeb.-Leipzig 1 218 B n. 2008 Wechſel: Kurſe vom 26. Septbr.. 
* N 7 Deſſauer egg f en do. Düffel-Elberf.it | — — Oſtpreuß. Südbahn 5 | 924 © o. do. Lit.B.4 | 92 B Bankdiecont _ 14 
al lu 90 etw bz do. II. Em. 44 — — Rhein. Pr⸗Obligat. 4 — — Wainz-Ludwigsh. 4 133 ewe famfird. 250 fl. 10x. 14 65 
. Sachliſche- Ant. 108 [b, (Dortm. Speſt) 4 88 © do. v. Staat garant. 3 8 Mecklenburger 76 do. 2M. 21 f 
Weſipreußiſche 3 764 B Bank: und Kredit⸗Aktien und] do. II. Ser. 43 894 8 o. III. v. 1858 u. 60 4 904 5 Münſter⸗Hammer 1 | 895 bz amb. 300 Mk. 8. 24150 4 
zn 83 bz Autheilſcheine. do. Gordbahn) 5 | 99 8 do. 1862 u. sen 904 B 6ör— Re nase 55 5 1 ＋ Er 120 bz 
a 5 5 Sa aa Br A 4 91 do. v. Staat garant. 44 — — ederſchl. Swe ondon! Eſtr. 3M 26. 
do: mene 40 00 b bie dee ee e ee de n 024 dh e e, 70 5 ars 300 fe. 2 e 
Kur- u. Rem 4 904 Berl. Handels "Seh 1100 etw bz do. Lit. 5 f 94 G o. II. Em. 925 bz Nordh.⸗Erf. gar. 4 76 b ien 150 fl. 82.4 
2 Pommerſche 4 f bz Braunſchw. Bank 4 1065 & erlin⸗Görlitzer 5 100 B Ruhrort-Crefeld 4 90 G do. t⸗Pr. 5 93 do. do. 2M. 4 87 
8 Poſenſche 4 881 bz Bremer Bank 4 1105 6 Berlin-Hamburg 22 do. II. Ser. 4 815 G Beet v. St. gar. 360 72 Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 200 
3 Preußiſche 4. 88 dz Coburg. Kredit⸗Bk. 1 735 © do. II. Em. 4 — — do. III. Ser. 43 89 © Oberſchl. Uit. 4 u. C. 87 b: ult.— [Frankf. 100 f. 2. 56.28 @ 
AKhein.⸗Weſtf. 4913 bz Danziger Priv Bt. 4 107 6 Berl.⸗Potsd⸗Mgd. Ruſſ. Jelez-Woron do. Lit B. 3 140 eipzig 100 Tir. ST. 4 993 ® 
3 Ska 4 00 Darmſtädter Kred. 4 955 et w bz Lit. A. u. B. 4 863 6 v. St. gar. 0 | 784 bz Oeſt.⸗Frnz⸗ Staats 5 48“ ö; Ott. do] do. do. 2M. 4 998. 0 
Schleſiſche 4 901 8 do. Bettel-Bant.4 | 96 5 o. Lit.0.4 801 8 do. Kozl-Wor. do. 5 808 bz Deſt. Südb.(Lomb.) 5 1074 85 Okt. petersb 100. . 6 529 
8 «Gert. 4 — Deſſauer Kredit⸗Bl. 0 246 Berlin-Stettin 45 — — do. Kursk⸗Klew v0. 70 bz Oppeln⸗Tarnowitz 5 — — [1075 G. do. do. 3M. 65 914 bz — 
cr 5p. Pidbr 4 89 6 Dist.-Kommand. 1 1168 55 do. II. Em 1 836 o. Mosto-Rjäf.do.d | 374 63 Ohr. Südbahn 4| 331-@ Brem. 100 Ar. 8. 21114 b 
5955 0. N — — Genfer Kredit: Bf. 4 183 bf & do. III. Em. 4 Bat 05 do.Riäfan-Rozl.do,5 | 82 55 6 | de. Ste rio. | 7158 Warschau 90 f. 87. 6 823 @ 
9. G Die Börſe war heut, wie vorauszuſehen war, ſehr ftill; der jüdifche hohe Feſttag 1 das Geſchäft fo eingeſchränkt, daß von einer Tendenz eigentlich gar nicht zu reden iſt; der Beſuch der Börſe war zu ſchwach und außerdem 
ehlte jede Anregung durch die auswärtigen Notirungen. Die Kurſe blieben meift die geftrigen, einzelne Eiſenbahnen, z. B. Freiburger und Oberſchleſiſche A's gi 5 ai lee Big op rubifge Fonds waren 


90. Lit, G. 90 G. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn St.⸗Pr. 913 B. 


9 


feft, A8proz. Anleihen höher; Prioritäten ſtill; Ruſſiſche gut behauptet und alle 
Breslau, 26. September. 

ſucht und ſelbſtredend ganz geſchäftslos bei durchweg nominellen 

Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 —. do. 1864 —. 

1164 B. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 


Preiſen. 


Schweidnitz⸗Freiburger 1143 B. Friedrich⸗Wilhelm-Nordbahn —. 
“a peln⸗Tarnowitz 80 B. Rechte Ddr-Ufer-Bahn 80 B. Kofel- 
Italteniſche Anleihe 514 B. 

Telegrapbe 

Frankfurt a. M., 27. September, Mittags. 
1 1 Wechſel 878, Londoner Wechſel 1198, Pariſer Wechſel 
0. 1859 60%, Nationalanleihe 518, 5% 

oͤſtreich. Kreditaktien 210%, Darmſtädter Bankaktien 238, 


Effekten 
9435 


8 5 157%, Bayr. Prämienanl. 102}, Badiſche Prämien⸗Anleihe 1005, 
Er A en . ' j 4 5 

Fi N, Hamsatp. 26. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten.  Beft-bei ſehr beſchrünktem Geſchaft. 
Nationalanleihe —. 
1860er Looſe 71. Staatsbahn 5493. Lombarden 400. Italieniſche 


De 
9 Salddeeiche Bank 125. Rheiniſche Bahn 1 
ER 


. Bu Hamburger Staats⸗Prämienanleihe —. 
— leihe —. 1866er ruſſ. Pra e , Be 

Ä enanleihe —. r ruſſ. Prämſenanleihe —. 

2 Wien, 26. September. 


5 8 Neues 5 0% ſteuerfr. Anlehen 57, 45. 5% Metalliques 56, 40. 


Des jüdiſchen Verſöhnungsfeſtes wegen war die heutige Börſe nur ſchwach be⸗ 


Bayriſche Anleihe —. Minerva 344 B. 
90 G. Oberſchleſiſche Prioritäten 763 B. 
Märkiſch⸗Poſener —. 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1865 B. 
Oderberg 1133 B. Amerikaner 764 B. 


—— ——— 
ſche Korreſpondenz für ende Zurfe. 
octetät. 
Wiener Wechſel 1024, 5% öſtreich. Anleihe 
ſteuerfreie Anleihe 501, Amerikaner de 1882 758, 


Altona⸗Kiel —. 
60% Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 69. Disconto 14 %. 
Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Gänzlich geſchäftslos. 

1854er Looſe 78, 
hahn 183, 00. National⸗Anlehen 61, 60. Kreditaktien 206, 20. St.-Bifenbahn-Altien-Cert, 253, 50. Galizter 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſe 


in guter Frage, Kursk-Kiew bei lebhaftem Verkehr höher; ruſſiſche Fonds in feſte 

207, 25 

dam 96, 75. 

1864er Looſe 91, 50. 

5, 53. — 119, 0.2 
en, 


Schleſ. Bank 
do. do. 84 B. do. Lit. F. 913 B. 
Neiſſe⸗Brieger —. Breslau ⸗ 
do. Lit. 
ondon, 26. September, 

Konſols Ak. 1% Spanier 

de 1822 88}. 
80 f. 6% Verein. St vr 1862 7 
Matt. Berliner Wechſel 105, 


öſtreich. Bankaktien 730, 


273, 75. Lomb. Eiſenbahnaktien 407, 


Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1862 86g. 
vie tieglig 734 
00. Bankaktien 711, 00. 


n. 


„—. Paris 45, 95. 96, 50 Amſter⸗ 
1860er Looſe 82, 20. Pig Eifenbahn 18450. 
2. Dulaten 


27. September, Mittags. [Privatverkehr.] Fer behauptet. Kreditaktien 206, 20, Staate · 
bahn 254, 40, 1800er Soofe 82, I, 18er Boofe be] | ate 


91, 50, Lombarden 184, 20, Napoleons 9, 25. 


Nachmittags 4 Uhr. 


323. Ital. 5% Rente 513. Lombarben 164 
5% Ruſſen de 1862 88. 


50. 
Amſterdam, 26. September, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten, 


— Brut und Berlag von W. Decker & Comp. in Prien 


Mexikaner 15}. 5% Ru 


Silber 604, Türtiſche Anleihe de 1885 388. 3% rumäniſche Ahe 


24. 
Paris, 26. September, Mies 12 Uhr 40 Minuten. 30% Rente 69, 20, Italieniſche Rente 51, 55, Lom⸗ 
barden 410, 00, Staatsbahn 555, 00, Amerikaner 825. Feſt, 
Paris, 26. Septbr., Nachmittags 3 Uhr. Matt und unbelebt. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 943 


aber geſchäftslos. 


n 84, öſtreich.⸗franz. Staatsbahn 2604, Ludwigs gemeldet. 1 
ue eg 1007 er Looſe ar 1864er Looſe 95, Schlußkurſe. 39% Rente 69, 20.69, 05.69, 07 3. Stalieniſche 50% Rente 51, 60. ich. Staats. 
Eiſenbahnaktien 555, 00. do. ältere Prioritäten 259, 00. do., Neuere Prioritäten 256, 00. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 


do. Prioritäten 216,00. 6% Ver. St. 


pr. 1882 (ungeftempelt) 823. 
Still ) 25 


ade 500 0 Verehsenf 1118. 5 % Metalliques, Lit. B. 603. 5% Metalligues 46 9% Metalliques 23}. O hr 
Rente 508. ereinsban 4. o Metalliques Lit. B. 603. 5% talliques 464. 9 Metalliques 23}. Deftr. National» Anleihe 
Finnl. Anleihe. 186 er ruf, |508. Oeſtkeich 1860er Lace 431. Deſtr, 1864er Loose ail. Gilberant. 508. 5 a uerfreie Anl. 4 


3. Rufſiſch,engl. An von 1866 , 5% Ruſſen V. Site „50% Muffe 
„5% Ruſſen de 1864 874. Ruſſ. Prämien-Anleipe von 1864 221, Ruſſ. j * 
2154. Ruſſſche Eisenbahn 199. 60% Ves Sl mio 1892 751. 12 “ff hr men» Anl. von 16 


—— — 


